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Die goimg - Eefehe angenommen
Stakke MefaAeit im OleU^dtaq, 270 jfegen 192 Stimmen

die Sozialdemokratie führt zur Befreiung Deutschlands / Der Näumung der besetzten Gebiete mup der
wirtschaftliche Nusschwung folgen

)#
lt Reichstag hat am Mittwoch nachmittag die

,^ " Sgesetze in dritter Lesung in namentlicher Abstim -
, /8lnit270gegen192Stimmenbei3 Enthaltungen
j>

® ichiedet .
L 8“) den verworrenen und stürmischen Wochen endlich eine
lu parlamentarische Tat : Der Reichstag hat samt »
tjj?

eJ ) ounggesetze mit starker Mehrheit angenommen .
Volksvertretung , die so umdroht , eine so feste Entschei -

$ verantwortungsbewußt auf sich nimmt , ist ein starker Be -
^ . Legen das modische Gerede von dem Versagen des Parla -
^ kismus . Reichstag und Regierung sind stark , wenn sie

^
p . und ohnmächtig bleibt das Toben der Gegner .

E ^ Mal riefen die Sirenen alle im Reichstag anwesenden
Moneten zur namentlichen Abstimmung heran . Auch

Abstimmung nicht zweifelhaft war , verlangten Ra -
ie Sozialisten und Kommunisten in unentwegtem Bündnis
namentliche Feststellung der „Youngverbrecher " . Ihnen

drohen sie die Todesstrafe an . Die schuldigen Abgeord -
J haben nur eine Wahl : Entweder auf völkische Art ge-

, oder nach Moskauer Methode erschosien zu werden .
tJ i ^Minal Abstimmungen ; aber nur einmal zitterte die

»j -i * der Entscheidung : beim Polenvertrag ! Hier drohte
cheyi ^ Usbrechen der Bayern verhängnisvoll zu werden . Rach
* tj, ? auernbund rebellierte die Bayerische Volkspartei unter

iy ^ lktat des nach Berlin geeilten bayerischen Ministerpräsi -
^ Held gegen ihren parlamentarischen Führer Leicht.

" dessen Rat trat sie an die Seite der Opposition . Wird
eine Mehrheit finden ? Zentrum und Deutsche
retteten durch Fraktionszwang die Lage . Mit

gegen 217 Rein bei 8 Enthaltungen wurde
das Polenabkommen angenommen .

,r >̂ S Entscheidende Gesetz über das Eesamtabkommen
o’r is, aber findet mit 270 gegen 192 Stimmen , bei
< £<! M Uun8ctT Annahme . Eine starke Mehrheit , die alle

Alanen darauf vernichten dürfte , daß der Reichspräsi -
A^ k . Eesetz zum Volksentscheid stellt . Zu diesem Ziel ver -

Feinde des Friedens und der Verständiguiktz unter
il tu

,n8 der Nationalsozialisten und Kommunisten schon
jty 7§nrlamentarischen Vorstoß . Sie beantragten nach Ar -
§ Siöei ££ Reichsverfassung , die Verkündigung des Gesetzes
? »ui Monate auszusetzen . Das dazu nötige Drittel

erhielten sie mit 173 Stimmen . Sofort führen
^»ti^ ungsparteien einen erfolgreichen Gegenstoß . Sie

Pounggesetze auf Grund desselben Verfas -
« ° !

" ok für d r i n g l i ch zu erklären , dazu findet sich im
VqTh Mehrheit von 283 gegen 174 Stimmen , bei 14 Ent -

- Wille der Volksvertretung ist eindeutig , der
Präsident von Hindenburg wird seinen Namen

m4
&

M

&. „ue , - - . v - „ - seinen5 örotze Werk setzen . Damit wird es Gesetzeskraft er -

>? >vietz^ stche Länder , Bayern und Thüringen , zeig -
Einmal die ganze jämmerliche Kleinlichkeit unseres

W bie % • aa tcnlanbes auf . Die bayerischen Parteien sehen
v Miifcti

e
t.

r euer und Finanzausgleich und meinen Eu -
i^

. nach solch »großartigen außenpolitischen " Ee -
>5 >hüri »

"
. orientieren . Thüringen aber ließ durch den

v 1 Me C '^ en Minister avancierten Frick eine Erklärung
Mnh, -^ ounggesetze hinausschmettern , die alle Welt als
Wild L^ "?pfinden wird . Nach vollbrachter Tat ging er
$ wö^,i fch lächelnd mit knabenhaftem Stolz auf fernen
'jkstt allerdings fehlte , was gestern , im Reichstag be-
Ltz ^

aroe d^ Frick von seiner Regierung gar'C , <3 o , ; 1,1 “ 9 1 war , diese Erklärung abzugeben .
?liMtzuna- 5. r

0? . '" okratie konnte in dieser großen
ft,« .' der ^ . 'Äl ^oie nochmalige Begründung ihrer Außen -

an diesem Tage das Parlament und
verzichten . Sie ließ nur durch eine
des Abg ., Gen . Stampfer einen

ner für immer parlamenta -
f aus Köln , so heillos ver -

î Sticn ; Ä ^ rschten, verzichten .
R ? °ut?» ^ 50lerkun 4 des Abg . Een . S
H ^ xtz^ natwnalen Schönredner für ir
^ «> nie ^ rrn Wallraf aus Kö . . _
!> k

'eien m „ fv rt Abgeordneter wie dieser , als ihm aktenmäßig
Dawp°^ l baß e r in den Jahren 1924/26 als Verfech-
9enonÖ

x
c^e un ^ ^cr Entwaffnungsgesetze für seine

^ °hnunn°^ ?b Gegenteil von dem gesagt hat , was heute
^ effert to

9S ° ^en Lippen entsäuselte .
’ni

'
l
' M oto &I . ~ es uur ein kleiner fröhlicher Zwischenfall

»Hi * ntof
B
.

tt f .
Q9c- Dieser Tag aber gehörte der So -

' Msse ^ atie und ihrem FL
'

^iede wir ausführlich
und ihrem Führer auf dem Kanzler -

ausführlich wiedergeben . Mögen die
»*>5 K - o Land ziehen unter schwarz- weiß -rot und
CM Volk Sowjetstern , es sind geschlagene Leute , die

Teit " ieten haben als ein gewaltiges M u n d -

KlS

» K
^ Mtiert „ Aem Jahrzehnt heult und schimpft und hetzt

">i.
einmal prophezeit . Und was alles

^ ozigix
'
. ^ o Franzosen würden nie aus dem Ruhrgebiet"lokratische, revolutionäre Außenpolitik haben

sie friedlich zum Abmarsch gebracht . Nie würden die Fran¬
zosen wieder den Rhein verlaßen . Ein sozialdemokra -
tischerReichskanzlerhat das Rheinland befreit , wäh¬
rend die patentierten „Nationalen " gegen diese Befreiung
schreiend demonstrieren . Nie würden die fremden Kontrollen ,
über Reichswehr und Finanzen aufhören . Ein sozial¬
demokratischer Kanzler stellt Deutschlands Sou¬
veränität wieder her . Nie würden die Daweslasten ermäßigt
werden . Ein sozialdemokratischer Kanzler senkt
sie um 700 Millionen Mark im Jahr . Nie würde Frankreich
auf militärische Sanktionen verzichten . Ein sozialdemo¬
kratischer Kanzler hat Frankreich und seine Militärs
um ihr Sanktionsrecht gebracht . Sozialdemokratische Politik
hat die e r st e V r e s ch e in das Versailler Vertragswerk ge¬
legt . Daher die g r o ß e Wut der „Nationalen "

, die unfähig
sind, deutsche oder nationale Politik zu treiben . Im Geiste
der völkerverbindenden Internationale hat die Sozialdemo¬
kratie für Deutschlands Freiheit gearbeitet . Die Nationalisten
stehen mit geifernden Mäulern daneben .

Noch ist das Werk nur halb getan . Außenpolitisch ist
ein Meilenstein erreicht . Von hier aus muß die Führung des
Kanzlers , müssen wir uns alle sofort dem inneren Auf¬
bau Deutschlands zuwenden .

" 15ort mit dem Wirt¬

schaft s p e s s imi s m us ! Nieder mit den Schwätzern von
einer neuen Inflation . Kampf und Verachtung denen , die
Kapital ins Ausland verschicken . Sie sind die wahren Landes¬
verräter . Nehmen wir es als gute Vorbedeutung , daß gerade
an diesem Tage die furchtbare Kurve der Erwerbs¬
losigkeit endlich nach oben hin zum S t i l l st a n d gekom¬
men ist . Sie muß nun gesenkt werden , rasch und tief . Die
Kommunisten haben am Mittwoch getobt , als Hermann Mül¬
ler von der Gesundung der deutschen Wirtschaft sprach . Ihm
und uns ist diese „Wirtschaft " wahrhaftig nicht nur und nicht
einmal vorwiegend die kapitalistische Klaffe . „Deutsche Wirt¬
schaft" , das sind für uns die Hände , die Köpfe des deutschen
Arbeitervolkes .

Daß die Millionen Erwerbslosen wieder in die
Produktion berufen werden , daß ihre Frauen und
Kinder sich wieder sättigen und freuen dürfen , daß neue
Hoffnung und neue Kraft in die deutschen Volks -
maffen kommen , dies ist unser Wille . Dafür arbeiten wir ,
dafür trotzen wir aller Kritik und allen Beschimpfungen , da¬
für setzen wir den Kampf gegen alle fort , die aus glattem
Eigennutz einer sozialen Finanzpolitik widerstreben .

Der außenpolitische Sieg ist unser , der inner -
politische Entfcheidnngskampf beginnt .

/ Do *

Reichskanzler Müller zur Nnnahme Ses youngplans
Im Mittelpunkt der Reichptagssitzung vom

Mittwoch stand die der Abstimmung zur dritten Lesung der
Pounggesetze vorausgehende Rede des Reichskanzlers .

In eindringlicher und wirkungsvoller Rede erklärte , den
ganzen Komplex der Reparations - und Räumungsfrag

'
e vor

dem Reichstag noch einmal zusammenfaffend ,

Reichskanzler Hermann Müller
Bei den langwierigen Verhandlungen um dieses Werk war für

Deutschland
Befreiung der Rheinlande und neue Regelung der

Reuarationsfrage
das Ziel . Die Reichsregierung setzt sich auch jetzt nachdrücklich für
eine gleichzeitige Vembschiedung aller dieser Eefetzesvorlagen ein.
Sie hat in keinem Stadium der Verhandlungen ein Hehl daraus
gemacht , daß der Sachverständigenplan und die zu seiner Inkraft¬
setzung getroffenen Abkommen auch nach ihrer Ueberzeugung hinter
den berechtigten Erwartungen Deutschlands weit zurück bleibe und
dah die Kritik in manchen Punkten leider berechtigt ist . Ausschlag¬
gebend muh für uns aber bleiben , ob das Ergebnis als ganzes dem
deutschen Gemeinwohl förderlich ist oder nicht. Die Reichsregierung
erklärt mit voller Ueberzeugung, dah sie in der Neuregelung .

einen Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand
der Dinge erblickt . Die Regelung der Reparationsfrage , wie sie jetzt
vorliegt , befreit die deutsche Wirtschaft von dem lähmenden Zustand
der Unsicherheit der wirtschaftlichen Zukunft.

Trotz der außerordentlich schweren Lasten des neuen Planes ist
die Reichsregierung überzeugt, dab der Versuch der Durchführung
nicht zum Nachteil Deutschlands ausfallen wird aus der bestimmten
Erwartung heraus , dab auch die Eläubigermächte ihre Verpflich¬
tungen nicht minder ehrlich durchführen werden als Deutschland.

Man bat den Vorwurf erhoben, dab das Haager Abkommen
Deutschland

Zusatzleistungen
sauferlege, die der Sachverständigenvlan selbst nicht voriah , nämlich
die rund 400 Millionen aus der Uebergangszeit , den Gegenwert für
das verloren gegangene Staatseigentum in Polen und die Liqui¬
dationsüberschüsse. In allen drei Fällen kommen jedoch Mehrleistun¬
gen über die Anuitäten der Sachverständigen hinaus nicht in Frage .
Der Poungplan enthält nichts darüber , dab wir ein Recht haben
sollten, jene Beträge von den Jahresleistungen abzuziehen. Zu den
Beträgen aus der Uebergangszeit hat der Boungvlan überhaupt
keine Bestimmungen getroffen , weil die gegnerischen Sachverständi¬
gen schon damals Deutschland das Recht auf die Ucberkchüffe bestrit¬
ten und die Sachverständigen deshalb nicht einig werden konnten.
Zur Anrechnung des Staatseigentums erklären sämtliche Sachver¬
ständigen , dab die Abrechnungen zwischen der Revarationskommis -
sion und Deutschland über die vor der Zeit des Dawesvlanes lie¬
genden Vorgänge zusammen mit — und das wird oft übersehen —
allen Abrechnungen, die Gutschriften auf die ursprüngliche Kavital -
schuld bedingen , gegenstandslos werden sollten. Dadurch war Deutsch¬
land jede Möglichkeit genommen, an Kolen um§ irgendwelZe For¬

derungen zu stellen . Ebensowenig gab uns der Sachverständigenbe¬
richt eine ausreichende Grundlage , um die lleberweisung der Liqui¬
dationsüberschüsse an Deutschland zu verlangen .

Die Verzichte, die Deutschland aussprechen muhte , haben ihre
Grundlage in einer Empfehlung der Sachverständigen der Eläubi¬
germächte, der die deutschen Sachverständigen keinen ausdrücklichen
Widerspruch entgegensetzen konnten. Es ist der Regierung aber we¬
nigstens gelungen , die Beschränkung auf eine erheblich andere Fas¬
sung zu erreichen und die Frage für Polen aus dem Poungvlan
hemuszunebmen und in ein Sonderabkommen einzufügen , das uns
auf nationalvolitischem Gebiet Gegenleistungen gewährt .

Auch die Zahlungen auf die belgische» Markforderungen sind
kein« Zusatzleistungen. Die Sachverständigen muteten selbst den bel¬
gischen Mitgliedern die Unterzeichnung ihres Berichts nur unter
der Voraussetzung zu , dab eine Vereinbarung über die Markforde¬
rungen erzielt werde.

Kein Mensch in der Welt
kann heute mit ehrlicher Ueberzeugung die Auswirkungen des
Poungvlanes prophezeien. Wir können nur feststellen , dah Deutsch¬
land den neuen Plan mit der aufrichtigen Bereitschaft, ihn durch -
ruführen , annimmt , und dah es fein bestes tun wird , die eingegange¬
nen Verpflichtungen zu erfüllen . Die Reichsregierung steht umso¬
mehr für ihre Unterschrift ein , als das Vertragswerk selbst die Ent¬
wicklungsmöglichkeiten enthält , die im Jntereffe der Verwaltung
des deutschen Wirtschaftslebens eingeschaltet werden mußten .

Alle ausländischen Kontrollen werden wegfallen.
Die Finanzpolitik Deutschlands ist in Zukunft frei . Das Gegenstück
zu dieser Freiheit ist Selbstverantwortung , auch für die llebertra -
gung der Reparationszahlungen an das Ausland . Falls dies trotz
Deutschlands gutem Willen mihlingt und Gefahren für Währung
und Wirtschaft drohen , kann Deutschland das Moratorium erklären
oder den beratenden Sonderausschuh einberufen , so dah erneut Sach¬
verständige die Gesamtlage zu prüfen haben . Die im neuen Plan
betonte internationale Zusammenarbeit muh durch die Bank für
internationale Zahlungen und durch den beratenden Sonderausschuß
besonders für jene Zeit sichergestellt sein, wo die Transferierung
der aus der Zeit eines Moratoriums stammenden Beträge neben
der laufenden Annuität eine Häufung bewirkt , die vorsorgliche und
helfende Unterstützung oder Modifizierungen nach Sinn und Geist
des Planes erfordert .

Die Befriedung der Welt
muh nach der Erschütterung des Weltfriedens fortschreiten und wird
fortschreiten. Mit der Verabschiedung der Bounggesetze wird ein
neuer Abschnitt erreicht, der die Grundlage für unsere weitere Wie¬
deraufbauarbeit sein wird .

Alle Mißdeutungen und Zweifel in der Sanktiousfrage sind un¬
begründet . Durch die Beseitigung der Reparationskommission und
durch die Einführung der Organe des neuen Planes ist

dem Soiiktl - nssnstem des Vertrages von BerkaiNes der Boden
entzogen.

^ ujciiuu .ui i | t uju ver Sonderhaftuug beriett . Äi .e Streitfragen -
jind künftig oonj Schiedsgericht HA kntjchejdxg. Zjz
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des Planes darüber find erfchövfend , so daß daneben irgendwelche
anderen Befugnist« der Gläubiger nicht in Betracht kommen . Selbst¬
verständlich siebt die Erfüllung der außerordentlichen Reparations¬
leistungen , zu denen wir verpflichtet sind , unter den gemeinen Re¬
geln de» Völkerbundes. Aber auch gegen die Rechte , die das gemeine
Völkerrecht den Gläubigern gibt , haben wir für den äußersten Fall
noch die denkbaren Garantien eingeschaltet. Dieser äußerste Fall ,
daß nämlich Deutschland den Plan zerreißt , kann von der höchsten
internationalen Rechtsinstanz festgestellt werden , und vor einer sol¬
chen Feststellung, die wir praktisch als eine Unmöglichkeit betrachten
dürfen , können die Gläubiger überhaupt keine Schritte gegen
Deutschland tun .

Di« Räumung der besetzte« Gebiete

ist mit der Annahme der vorliegenden Gesetze gesichert . Erhobenen
Sinne » sehen wir dem Tag entgegen , an welchem wir die Befrei¬
ung der Rheinland « feierlich begehen und den Rheinländern für ihr«
Treue und die dem Vaterland gebrachten Opfer danken können.
Bedauerlich bleibt allerdings , daß die Saaroerhandlungen noch ,u
keinem greifbaren Ergebnis geführt haben . Ich bin der festen Hoff¬
nung . daß der Befreiung der Rheinlande und der Pfalz bald die
des Saargebietes folgen wird .

Dir Rückkehr zu stabilen und stetigen Verhältnissen , die wir be¬

stimmt als Folge der Annahme des neuen Planes erwarten , macht
erst den Weg für eine finanz -, staats - und wirtschaftspolitische Re¬
form frei .

Das Finanzprogramm der Regierung

vom Dezember wurde durch die Notwendigkeit verstärkter Schulden¬
tilgung binausgeschoben.

Aber im Sinne dieses Programms erklärt die Reichsregierung
erneut , daß

Dentschlands Wirtschaft dringend der Entlast ««»

bedarf , die zu dem frühest möglichen Zeitpunkt erfolgen muß. Die
deutsche Kapitalbildung muß gefördert , di« Ausgaben müssen so
bald wie möglich gedeckt werden. Vor allen Dingen aber ist eine

Sanierung der Finanz - und Kaffrnlage des Reiches, der Länder
und Gemeinden

di« unerläßliche Voraussetzung für eine Rückkehr zu geordneten
Finanzverbältnifien . Deshalb hat die Reichsregierung den Hans «
haltsvla » für 1SS0 mit größter Sparsamkeit aufgestellt und durch
sichere Einnahmen an sich ausgeglichen. Als Grundsatz für den
außerordentlichen Haushalt bat die Regierung festgestellt : 1 . Neu«
außerordentliche Ausgaben dürfen künftig nur in den Haushalt ein¬
gestellt werden , wenn die Deckung feststeht . 2. Vorläufig darf ein
neuer Anleibebedarf erst dann wieder in den Haushalt eingestellt
werden , wenn der alte endgültig abgedeckt ist. 3. Alle Verpflichtun¬
gen dürfen nur im Rahmen der vom Reichsfinanzminister bereitge¬
stellten Mittel eingegangen werden. Das neue Finanzprogramm
wird der Wirtschaft neue Impulse geben, und auch die Kapitalbe¬
schaffung im In - und Ausland fördern .

Die Erwerbslosigkeit
wird sich, wenn es nach der Annahme des neuen Planes gelingt ,
die Wirtschaft wieder anzukurbeln , nicht so ungünstig auswirken ,
wie zur Zeit . Die Reichsregierung wird mit allem Nachdruck be¬
müht fein , die deutsche Sozialpolitik in den. bewährten Baonen fort -
zufübren.

Neue nachwirkende Maßnahmen gegen di« Agrarnot sind in Vor¬
bereitung . Die Einfuhr entbehrlicher Nahrungsmittel kann nur ge¬
rechtfertigt werden, soweit die Produktivkräfte des Lander nicht
ausreichen , um die Ernährung der Bevölkerung sicherzustellen . Wir
müssen die Roggenoorrät « aus zwei guten Erntejabren ausbrauchen
und dann die Einfuhr ausländischen Weizens einschränkend die
nahezu 450 Millionen Mark im Jahre erreicht. Dazu bedarf es der
Mitarbeit der gesamten Bevölkerung , an die ich hiermit appelliere .

Eine Gefährdung der deutschen . Währung ist ausgeschlosieu . Die
Furcht vor politischen Unruhen fördert die Kavitalflncht . Ganz zu
Unrecht. Denn die Regierung ist stark genug,

Putlchgelüste von links und rechts rücksichtslos im Keime zu
unterdrücken.

Eine ruhige Fortführung der deutschen Gesamtwirtschaft, ihre
Entlastung durch den neuen Plan , die geplante Steuerreform , so¬
wie die eingeleiteten Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft
sind di« Grundlage , von der aus die Reichsregierung am Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes weiterarbeitet . Sie fordert dazu die
Mitarbeit des deutschen Reichstages , die ihr nicht versagt werden
darf , wenn das deutsche Volk nicht schweren Schaden erleiden soll .

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden von der Mehrheit

vemonstnert am Samstag abenö
Aufruf an alle Republikaner von Karlsruhe und Umgebung !

lW 1“*
Eine Schar politischer Abenteurer hat vor zehn Jahren am 13 .

März es unternommen , sich zum Herrscher des Deutschen Volkes auf-
-uwerfen und die Grundlagen seiner freiheitlichen demokratischen
Verfassung zu stürzen.

Durch einen militärischen Handstreich ist es den Kavv -Lüttwitz-
Ludendorff und Ehrhardt gelungen , sich der Reichshauvtstadt zu
bemächtigen und di« rechtsmäßige Regierung zu vertreiben .

Dieser verbrecherische Anschlag wurde niedergeschlagen.
Unter Führung der sozialdemokratischen Partei und der Ge¬

werkschaften leisteten Arbeiter , Angestellte und Beamt « Widerstand .
Mit einem Schlage erhob sich das gesamte arbeitende Volk.
Binnen wenigen Stunden war der Generalstreik ousgebrochen.

Der gewaltigste politische Massenstreik, den die Geschichte kennt, er
war es , der mit einem Schlage das ganze Wirtschaftsleben zum
Stillstand bracht« und die Arme der Gewalthaber läbmte .

Die Abwehrmaßnahmen der werktätigen Volksgenossen waren
stärker, als die militärischen Machtmittel der Konterrevolutionären .
Dieser organisierte Widerstand , war auch nicht durch Anwendung
der rohen Gewalt und durch ' Todesdrohungen gegen Streikführer
«nd Streikposten zu brechen .

Nach wenigen Tagen brach die Herrschaft der Kavv -Lllttwitz und
Konsorten zusammen.

Sie ergriffen die Flucht.
Ein Sieg des werktätigen Volkes — Ein Sieg der Republik.
Diesen Sieg zu feiern , rufen wir die republikanisch gesinnte Be¬

völkerung, vor allem die Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenorga¬
nisationen , die mächtigen Kultur - und Sportorganisationen , die
gewaltige Schutzorganisation der Republik , das Reichsbanner , und
die in der sozialdemokratischen Partei Organisierten , zu einer
machtvollen Kundgebung am

Samstag , de» 15. März , abends 8 Uhr,
auf . Als Kundgebung veranstalten di« Unterzeichneten Organi¬
sationen « inen Fackelzug .

Aufstellung der einzelnen Teilnehmergruppen in verschiedenen
Stadtteilen abends 7 Uhr.

Für die Gewerkschaften ist die Aufstellung wie folgt :
Für alle im Osten der Stadt liegende Betriebe '

: Bernhardushos ,
Durlacher Allee.

Für die im Zentrum der Stadt , Süd - und Südweststadt
Betriebe : Aus dem Ludwigsvlatz . .

Für im äußersten Westen liegende Betriebe im Lokal „UN"
Linden"

, Ecke Borkst ratze und Kaiserallee . . „
Angestellte und Beamte im Lokal „Zum Friedrichsbos ,

Friedrichstraße.
Di« Mitglieder der SPD . im „Volksbaus "

, Schützenstr . 16 '

Das Reichsbanner erhält Weisung durch seine Leitnug .
Anmarsch der an den verschiedensten Sammelplätzen sich

den Gruppen 548 Uhr nach dem Generalaufstellnngsvlatz a«
vurger Tor .

Fahne » find mitzuführen . .
Allgemeine Abgabe der Fackeln : Freitag im ,F!olk»i

Schlltzenstraße 16 (Preis 45 Pfg .) .
Gewerkschaftsmitglieder erhalten Mitteilung von ihrer

sationsleitung , wo Fackeln erhältlich find. . «
Republikaner , Gewerkschaftsmitglieder, Mitglieder der

gestellten- und Beamtenorganisation ! Sorgt für eine waasi
Kundgebung !

Es lebe das revublikanilche Deutschland !
^

Die Arbeiterschaft von Durlach erhält Wetsnug durch
Leitungen in Durlach.

Sozialdemokratisch« Partei Deutschland»
Koch

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Schulenburg

..« «»"-Kartell
Patzig

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund
Dr oll inger

Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold
Hofmann

Arbeiter -Samariterbund
Lang

Arbeit «r-Sängerkart «ll
Menses .

Stadtausschuß s. Leibesübung u. Körp« rpflegr „Freies Sports
Nufer . ^

vielfach mit Beifall begleitet , während die Opposition an verschie¬
denen Stellen lebhaften Widerspruch erhob . Grober Lärm entstand
namentlich bei der Rechten, als der Kanzler erklärte , daß niemand
über di« Auswirkungen des Boungvlanes prophezeien könne . Als
der Abg. Goebbels (NS .) dem Kanzler erregte Zurufe machte , wurde
er zur Ordnung gerufen . Am Schluß fand die Kanzlerrede bei der
Mehrheit starken Beifall , während bei den Kommunisten Pfuirufe
ertönten .

Vie Regierungsparteien zum Houngplan
Eine Entschließung »nr Außenpolitik

Die von den Regierungsparteien am Mittwoch dem Reichstag
oorgelegte und später angenommen« Erklärung zur Abstimmung
über den Boungvlan billigt die Erklärungen des Reichskanzlers
und weist insbesondere darauf bin , daß alle Streitfragen der Inter¬
nationalen Schiedsgerichtsbarkeit zu unterstellen sind , daß insbe¬
sondere der Fall einer absichtlichen Zerreißung der Verpflichtungen ,
der bedauerlicherweise als möglich vorgesehen ist. dem ständigen
Internationalen Gerichtshof vorzulegen ist und daß zur Sicherung
gegen Gefährdung der Währung und des wirtschaftlichen Lebens in
Verbindung mit der vorgesehenen Moratoriumsmöglichkeit die
internationale Zusammenarbeit in Erscheinung treten muß.

Außerdem wurde eine Entschließung angebracht, in der unter
Hinweis auf die Sachverständigen-Dereinbarungen vom 7. Juni
1929 darauf abgehoben wird , daß bei der Durchführung des Planes
die Gesetze der wirtschaftlichen Vernunft zur vollen Auswirkung ge¬
langen müssen . Davon abgesehen kann und wird Deutschland nicht
darauf verzichten, mit allen ihm zu Gebote stehenden friedlichen
Mitteln der Außenpolitik

der durch den Versailler Vertrag geschaffenen Lage entgegen¬
zuwirken.

Nicht die bestehenden Machtverbältnisse , sondern eine Freiheit und

Gleichberechtigung der Völker muß die alleinig«
internationalen Beziehungen werden . Die künftige E>

Raum für die Lebensnotwendigkeiten Dentschlands
Nur so kann wirklich eine Liquidation der Vergangenheit ^ .^
geführt werden und rin gesicherter Frieden zwischen den
entstehen. Der Reichstag fordert hierdurch die Reichs!«
auf , die deutsche Außenpolitik in diesem Sinne zu führen .

Aus den Abstimmungen im Reichstag ist noch bem«w*W
daß der Antrag für die Reichskanzlererklärun » der Sozialdem^
und des Zentrums sowie der Deutschen Dolkspartei und de! *

a/
kraten mit 248 «egen 179 Stimmen bei 19 Enthaltung «" .
nommen wurde .

Ein kommnniftischerMißtraucnsantrag wurde mit 277 S "
Stimmen bei 19 Enthaltungen abgelehnt . .j/

Das Reichsbahn- und das Reichsbankgesetz wurden in " p
licher Schlußadstimmung mit 299 bzw . 307 gegen 156
Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen.

Reichsral und hjounggefetze a
Berlin , 12. März . (Eig . Drahtb .) Der Reichsrat wird

zu Donnerstag vormittag einberufenen Sitzung die am 5J
vom Reichstag angenommenen Pounggeletze verabschied ^"
Unterzeichnung durch den Reichspräsidenten steht dann n,E . "

im Wege. Sie dürfte unmittelbar nach der Entscheid
Reichsrats erfolgen .

v«. Luthe» als » «ichsbantzpräfid ^
' bestätigt ,

Berlin , 12. März . Der Reichspräsident bat &e*L
nennung des Reichskanzler» a. D . Dr . Lutber »um
Präsidenten für die Amtsdauer von vier Jahren voll » "

'De *
Ei« Roman von d«r Hudfon -Bai von Peter French « ,
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Das Schiff nähert « sich schnell , ein schnelles kleines Fahrzeug
war es , wendig und gut segelnd, und di« Besatzung der beiden
Schiffe versammelten sich, um das unerwartete Ereignis zu er¬
örtern . In einer großen Schar standen sie da und auch di« Eskimos
kamen über das Eis . Sie zitterten vor Spannung . Sowohl Joe
wie Arola waren unsicher , welche Politik sie einschlagen sollten.
Ihre Svrachkenntmsi« sollten ausgenutzt werden, und wer wußte,
ob man sich bester dabei stand, wenn man sich den Neuen anschloß ,
die vielleicht bis zum nächsten Winter hierbleiben , oder wenn man
zu den Alten hielt , die man seit vielen Jahren kannte.

Das Schiff letzt« den Kurs gerade auf den Eisrand Und arbei¬
tete sich vorwärts . Das morsche Eis brach vor seinem Bug , und
mehr als ein« Schiffslänge drang es ins Eis hinein , ehe es hielt .
In der Tonne saß ein Schiffer und kommandierte mit ruhigen
Handbewegungen . Di« Walfängerkavitän « sahen gleich , daß es
ein Mann war , der sein« Sache verstand, und sie merkten, daß er
in Verbindung mit ihnen zu kommen wünschte . Das Schiff backte
wieder in das offen« Meer heraus , schwoite herum und lief dann
mit voller Kraft in die Kerbe, die es zuvor gestoßen hatte . Es
dröhnt « in dem kleinen Schiff, und es kam ein gutes Stück weiter
hinein , erlangte Verbindung mit einer Spalte , die noch weiter
führte und stoppte erst dort , wo das Eis so dick war , daß man es
leicht beschreiten konnte. Hier legt« es an.

Jetzt endlich wurde es den Walfängern klar , wen sie vor sich
batten . Der Union Jack ging doch. Es war das neue Polizei¬
schiff der kanadischen Regierung , das di« arktischen Häfen befahren
sollte, um di« Walfänger zu kontrollieren . Es sollte hier vermur -
lich eine Polizeistation errichtet werden , um di« Eskimos in Schach
zu ballen , und es stimmte also, daß das Land von Kanada in Besitz
genommen war . Alt -England hatte seinen Arm auch hierher , ans
Ende der W«lt , gestreckt.

Die Fremden kamen zu den Walfängerschiffen. Sie grüßten ,
gaben Erklärungen und fragten nach den Namen von Schiffen und
Kapitänen . Es sollt« ein« Lizenz gelöst werden, um hier auf frem¬

dem Territorium Walfang zu treiben . Die amerikanischen Wal¬
fänger sollten jeder hundert Dollar bezahlen. Das war keine große
Summe , aber eine Demonstration , daß hier andere regierten .

Sie kamen in di« Kajüte , und es wurde aufgetischt. Sie erhiel¬
ten zu esten und zu trinken , denn wenn der alte Schiffer auch seine
bisherige freie Walfängerzeit von engeren Verhältnisten abgelöst
sah , so war es doch nett , andere weihe Männer zu sehen . Auch
batten si« für beide Schiffe Post an Bord . Als der junge Kapitän
dies bürte , lief er eiligst zu dem Polizeichef, und die Mannschaften ^
folgten ibm.

Die Post wurde geholt , und gleich darauf verschwand der jüngere
der Walfängerschiffer mit einigen dicken Briefen . Er sucht« sich
eine einsame Stelle , um zu lesen . Er vergaß ganz seine Wirts¬
pflichten, die Gesellschaft und das Festmahl , las und las .

Unterdessen schmausten die andern , und es wurde vereinbart ,
daß der erfahrene Mann , der hier seit vielen Jabren Walfang
trieb , die Polizei beraten sollte. Es sollte irgendwo an der West¬
küste der Hudsonbucht eine Station errichtet werden, wo sich ein
Sergeant und drei Konstabler der königlich kanadischen Polizei in
einem Hause niederließen . Das Gebäude, Proviant für zwei Jahre
und die ganze Ausrüstung machten die Ladung des Schifies aus .
Wenn die Stell « gefunden und das Haus errichtet war , sollte das
Schiff zurückfabren und die Männer als Pioniere der Zivilisation
dalasten .

„Die Repulse-Bucht ist schwer zu befahren," erklärte der Kapi¬
tän . „ Nicht jedes Jahr erlaubt das Eis den Schiffen, herzukom¬
men. Ich rate die Station weiter südlich bei Fullerton anzulcgen.
Und wenn Sie warten wollen, dis ich selber auslaufen kann, werde
ich Ihnen die Stelle zeigen und das Schiff hineinlotfen "

Der Chef nahm das Anerbieten dankend an . Er merkte gut . o .aß
die Walfänger am liebsten keine Inspektion haben wollten ; wenn
aber schon , dann war es nur natürlich , daß sie der Polizei halten .

Sie mußten warten , tagcin , tagsaus dielt das Eis die Schifte
fest, und die Walfängerboote brachten zwei neue Wale ein . Wieder
gab es Absvecken und Fangfest . Es war ein interessanter Anblick
für die Kanadier . Es waren junge Wissenschaftler und einzelne
Touristen mit an Bord . Das Loben unter den Eskimos , die Bügel
und die Natur , das alles war so herrlich, daß die Fremden mein¬
ten , hier im Norden das Paradies gefunden zu haben .

Aber alles kann sich ändern , südliche Winde kamen und das Eis¬
treiben begann . In einer Nacht sammelte sich so viel an . daß vom
Schifstzmast aus kein offenes Wasser zu sichten war . Der Wind

war nicht stark, er erschlug nicht das feste Eis , aber er
ter aus Süden , und das Eis trieb immer mehr herein- ^ fijv
Schiffe sahen keine Möglichkeit, es zu forcieren ; sie bl^ ve ^
Monat , ja fast zwei liegen , ohne daß eine Veränderung »

j «*

war . Bald kannten die Fremden die Umgebung. Der
den Walfängern Recht, daß Tajarnak sich nicht für *
eignete. Täglich spähte er nach dem Nordwind aus der
nach Süden öffnen sollte . An j

Sie jagten Renntiere an Land und Ichosten überall - ^ fj
Küste besuchten sie die Zelte der 'Eskimos , und die örib"

lisch sprachen , hatten große Zeiten . Joe batte direkt
dem neuen Schiffe genommen, Mola hielt zu den W»

beide batten genug zu tun und bildeten sich nicht rve«
vi

Rolle ein , die sie spielten , fühlten sich hoch über die an
^

f

mos erhaben . Daß es ihre Landsleute waren , hatten si ^
gefstn. gaiiO

Eines Tages kam Joe mit einer mächtigen Mütze an ( t 3j
Schirm umgab den Kopf nach allen Seiten , und dazu ^ ‘y
wie das der weißen Männer mit blanken Knöpfen ^ rj .
Hosen . Er mußte seine neue feine Kleidung zeigen u»o ß’

y
um seine Familie , das Zelt , seine Hunde und sei"
tum an Bord zu holen. Er hatte nämlich dem . 5(j»
daß es am besten sei, wenn sie gleich an Bord kämen , ^
jederzeit ohne Ankündigung aufbrechen konnte. y

Jetzt hatten die Menschen viel zu reden . Es war kla^ ^ jtf
ein sehr großer Mann war . Sie wurden nicht müde ,
örtern , bis noch wichtigere Dinge geschahen .

Eine Familie kam zum Wohnvlatz gewandert . We '

dem Norden kam sie , schmutzig und zerfetzt , mit Laste "
^

merkwürdigen Sommertrachten , ansrangierten KlerD«
^

deren . Es war wirklich nichts, das man zeigen fonit* *
^

an neue Plätze kam . Es mußten schon gewichtige »st
die sie berfübrien . aber keiner sagte etwas . Man m
gier richtig auskosten. fl?»®

„Kommt ihr ? " wurde gefragt . „Wo kommt ibr ^
euch hier niederlassen?" , wi A fj

.Wir machten nur einen kleinen Weg," antworte ^
„Ich bin ein so schlechter Mann , wenn es gilt ,
versorgen. Ich folgte den Renntieren , und als *
sahen , daß Schiffe da waren , wollten wir sie sehen ,
der ein wenig Vergnügen hätten "

(Fortsetzung folgt.)

ostit ^
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die treibenden Ursachen
der Putschisten

Stattgelitkct Abwehrwillr im Reichswehrministerium
von Poligeioberst a . D . Schützinger

einer lln -abl von Leitartikeln ist in diesen Tagen die Frag «

^n»»worfrn worden , wie es möglich war , dah eine meuternd« Ma -
eine Kandvoll revoltierender Militärs vor l0 Jahren

2 «er Lage war , vom Lager Döberitz aus di« gesamte deutsche
^ chrmacht , den Weürminister und di« Reichsregierung — wenn

mir für kurze Zeit — auher Gefecht zu setzen .
Da ich vor einiger Zeit Gelegenheit hatte , den ehemaligen Reichs-

^ vrm inister Nosk « über die « ilitärtechnisch« Seite des Rebel-
Nwrsche » auf Berlin gründlich ans, »fragen , scheint eine kurze Un-
°Eknlchung über die sträfliche Unterlassung einer militärischen Ab-
Nk Segen di« rovolutierende Brigade im Interesse der historischen
^ örheit zu sein.

Die Tragödie des Kavv -Putfches bat eine militärpolitische und
7sl °° » kl« Seite . Sie hat aber auch eine führuug »- und « ilitär -
^ »isch« Seite . Zunächst sei lediglich von der personellen Seite
^ Red«.
* 3« einer Anzahl von Truppenteilen der Reichswehr batte di«
Tad ellos« Hetze der Deutschnationalen und di« durch den R«ichs-
IMdenten befohlene Verringerung der Wehrmacht von 200 000 auf

000 Mann einen gefährlichen Erregungszustand geschaffen . Als
General Lüttmitz und der Kavitän Ehrhardt am 10. Mär » 1920

? "*• Reichspräsidenten erschienen und dort grobe Töne von sich
waren sie zweifellos das Sprachrohr einer Anzahl von Of-

ssieren und Mannschaften des Reichsheeres, die durch di« Bedro-
ihrer Tristen» aus dem Geleise geraten waren . Der dama -

’*« Reichswebrmiuister Roske macht es dem Reichsvräfidenten
^ Borwurf , dah er die beiden Militärs nicht sofort herausge «
? ?ksen und festgenommen hat . Vielleicht hat er recht damit . Diel¬

et wäre dadurch der Putsch 48 Stunden früher zum Ausbruch
"

lammen und man hätte «ine gerade Bahn vor stch gehabt.
. Der wichtigste Punkt der personellen Seite des Kavv-Putsches ist

der mangelnde Wille zur Putschabwehr in den Offizieren des
? >ch«webrmiuisterium «. Als die Marinebrigade Ehrhardt am

^°cnd des 12. März zum Marsch nach Berlin antrat , versammelte
Reichswehrminister in seinem Zimmer seinen Stab und die

?^' tz«n der Kommandobebörden in Berlin . Seiner Aufforderung , zu

jO Truppenteilen zu gehen und sie zum Kampf zu führen , woll-
.tn lediglich der General Reinhard und der Maior von Gilsa ent -

^ *chen . Die anderen weigerten stch , nämlich der General von
der General von Oldershausen , -der General »o« Oven, der

^ mirul von Trotha und eine ganze Anzahl von höheren Stabs -

Vieren des Reichswehrministeriums . Die Herren stnd merk-

. . »rdigevweise trotz diesen klaren Tatbestandes noch auf sehr wich-
*'**8 Posten in der Reichswehr und der Reichsmarine gelangt .

^ Wie mir der Reichswehrminister Noske eingehend darlegte , haben
"'i Herren folgend« Argument « ins Treffen geführt :

^ Die Garnison Berlin ist viel zu schwach, um dem Ansturm der
J'tttabe Ehrhardt standzuhaltrn . Es " käme höchstens zu einem

^ chterlichen Blutbad , das mit einer unvermeidliche» Niederlage
0{t viel »u schwachen Berliner Truppenteil « enden würde .
» Di« Behauptung , die Garnison Berlin sei zu schwach , um den

^ «npf mit den Meuterern aufzuncbmen , ist nichts wie eine hane-

^ chene Lüge gewesen. Es lagen damals in und um Berlin , in

Landau , in den Moabiter Kasernen, in Lichterfelde, in Lankwitz .
Potsdam , in Tegel , in Jüterbog und Zossen etwa 3 Divifionen
der Stärke von etwa 15 000 Man » ! Dazu betrug die uniformierte

^
'
Atrheitsvolizei von Groh-Berlin , damals noch völlig militärisch

^ wezogen , in Hundertschaften, Bataillone und Regimenter geglie-

den logen des Sapp-Pulsches
„Zwei Pfund Buttert "

^ i« ist wohl eine Millionenstadt ahnungsloser von einem Putsch
st? ^ vscht worden , als Berlin am 13. Mär » 1920 durch den Unt>

des Herrn Landschaftsdirektors Kaov ! Und nie sind
^

"
,? urzler kurioser bestaunt worden als die Kavvleute mit ihren

11 Totenköpfen an den Stahlhelmen . Wenigstens am ersten
des Abenteuers . Man kann sagen, dah Berlin an diesem Frei -

jL 8Us dem ungläubigen Lachen nicht herauskam . Man lachte
militärische Theater , das von den Eindringlingen der ver-

üh^" En Reichshauvtstodt vorgespielt wurde . Man lachte über die
^ ^ »elbewaffneten Offiziere, di« siegessicher aus den Fenstern
ŝ " ch« r Gebäude auf das Volk herabsahen. Man lachte über den
tz^ ° lblond«n Leutnant , der am Potsdamer Bahnhof einen seiner

„w * ohrfeigte . Man lachte über die Kavellen , die auf den Plätzen
ich,, Ländische Weisen" ertönen lieben . Kurzum , man war sich

®*tt Ernst der Lag« gar nicht klar und hielt das Ganze für
«^ verspäteten Fastnachtsulk , für faulen Zauber !

hjju st Segen Abend schlug die Stimmung um , als die Arbeiter in
Schweigen ihre Werkstätten verlieben , als Beamte mit

8» ita!T!Iten Mienen heimwärtsstrebten . Und bald tauchten auch
akr >T" Strahenecken die berühmten Debattierklubs auf , die auf eine
hi^ ^ tTeilnahme der Massen an dem zweifelhaften Ereignis

abgeiverrten Brandenburger Tor wimmelte es die halbe

trotz, M«r von diskutierenden Gruppe». Ueberall führte einer das

ütytfto «Lort und spuckte hier in der sicherbeitgewährenden Räbe
8iernT"?otenbehän«ter Posten gewaltige Bogen für die neue „Re-

% , „Kapo wird die Sache schon schmeiben !" und „Lüttwitz
Da ?- " ' cht an den Wimpern klimpern !"

»Ufa, V « ein stiller , älterer Mann von Eruvve zu Gruppe , hörte
" i, den , Agitatoren zu und warf dann plötzlich trocken in
•iitejgv le ein : „Ja ja , so wird nun alles gemacht ! Kapp kriegt

» Milch und macht zwei Pfund Butter draus !"
IW- » .. *-öIl m aT AM Ql?Aviri ITmX Km* trtwiederholte er dieselben Worte . Und der Erfolg war

§elack?^ 8«nd. Verblüffung — Unsicherheit — dann schallendes
niemand wollte mehr auf die Kavvredner hören,

^ kr» » U erster Instanz . In der »weiten Instanz hat man alsbald
-nopp djx Milchfuvve gespuckt . . . .

Un , ^
Di« «rite Blamage

Parst,- J ** Linden befand sich damals ein kleines Lokal , „Der
- uer"

. Es war der Sammelplatz der ausländischen Iour »
Berlin .

i n Wind bekommen , dah man am Samstag früh die
Pressevertreter televbonisch zu einer Beivrechung ge-

° '«ier Sin amerikanischer Kollege erzählte über den Verlauf

^ Dj,unter dem Grinien der anderen Folgendes :

t ^s®arti „ n Journalisten batten stch zur angegebenen Stund « im
'11 versammelt und darrten geivannt der Reuig -

»ib . ^ on
.ihnen vorsetzen wollte . Als sie olle beisammen wa-

kleiner Leutnant die Tür aus und krähte : „Der Herr
^ i,, - sieches ;«

^» t OlaNrni ' iter H?rr mit etwas verwitterten Zügen
- -vtonokel im Auge, liebenswürdig lächelnd. Gekleidet war

dert , etwa 20 000 Mann . Es standen also dem Kommandanten von
Eroh -Berlin etwa 35 000 Mann zur Verfügung , die man durch
Autotransport und Äiachtmarich hätte sofort an der Westgrenze der
Reichshauvtstadt hätte zusammenzieben können . Die Brigade der
Meuterer , die aus 2 Jnfanterieregimentern , einer Feldartillerie -
abteilung zu 2 Batterien und einer Minenwerferabteilung bestand,
betrug höchstenfalls 2—3000 Mann !

In Wirklichkeit hätte eine Maschinengewehrlompagnie genügt ,
um die Strahenbrücke von Pichelsdorf , vor der die Thermopylen des
Leonidas mit ibrer militärischen Abwehrkrast vor Neid verblasien,
zu besetzen, sowie die vier Brücken über die Havel zwischen der Zi¬
tadelle von Svandau und dem Desilee von Pichelsdorf . An jede
Brücke eine Feldwache mit .einem Maschinengewehr und der ganze
Kapp -Putsch wäre im ersten Anlauf zerronnen und zerplatzt. Fünf
tote Kavvisten an der Chaussee von Pichelsdorf und fünf tote
Meuterer an den Strahenbrücke» von Svandau und der Kampswille
der Brigade Ehrhardt wäre in der Nacht vom 12 . zum 13. März
1920 zerflattert , ohne dab es ihren Führern gelungen wäre , die an -
geschlossene Truppe über Potsdam und Tegel noch wirkungsvoll ge¬
gen die Reichshauvstabt heranzufübren . Die Hunderte und Tausende
von Toten , die der Kavv -Putsch im Gefolge batte , die schwere Schä¬
digung der deutschen Staatsautorität und der deutschen Wirtschaft
hätte man sich damit sparen können . Eine bittere Lehre für alle
Zeit .

Oas Volk steht auf
Der Generalstreik der Arbeiterschaft besiegt die Meuterer

Berlin besetzt
Nachts um 12 Ubr setzen sich die aufständischen Truppen von

Döberitz aus in Richtung Berlin in Bewegung . Besonnene regie¬
rungstreue Offiziere fahren den Meuterern entgegen, um sie von
ihrem verbrecherischen Handstreich abzuhalten . Das Offizierkorps
in seiner Mehrheit neigt allerdings zu Kaov . General von Lütt¬
witz, aktiver Reichswobrgeneral , ist schon im Lager der Putschisten
— , General Märker scheint zuerst verdächtig, Oberst Bauer , Luden-
dorfss Vertrauensmann , ist mit von der Partie . — —

Die Baltikumer haben Berlin besetzt — — . Die Putschsoldaten
der Kapp und Lüttwitz durchziehen die Stadt . Die Diktatur ist
ausgerufen . Die Zeitungen sind besetzt. Telefonzensur ist verhängt .
Versammlungen sind verboten . Berlin kocht vor Erregung . In den
Arbeitervierteln sind gewaltige Menschenmengen in Bewegung .

*

Schon in den Vormittagsstunden des Samstags verlosten Ar¬
beiter , Angestellte und Beamte die Betriebe . Wie eine Lawine
wächst die Protestbewegung , Millionen greisen zur Abwehr . —

Der Generalstreik bricht lo» - !
Am Samstag abend erlasten der ADGB . und die Arbeitsgemein¬

schaft freier Angestelltenverbände einen gemeinsamen Aufruf »um
Generalstreik. Ebe aber dieser Ausruf verbreitet wurde , batt « l
bereits hunderttausend « spontan die Arbeit niedergelegt . — Demo»
traten , Zentrum , Christliche und Hivsch-Dunkersche Gewerkschaften
schlieben sich der Eeneralstreilvarole an ! Der Deutsche Beamteu -
bund beschlieht mit überwiegender Majorität die Aufforderung an
sämtliche Beamte zu richten, sofort die Arbeit einzustellen. Kein
Hammerschlag, kein Federstrich unter Lüttwitz und Kaov.

Märker schwört den Treueid
Sonntag mittag . Soeben wird bekannt , dah sich Märker bedin¬

gungslos der Regierung Ebert -Bauer unterstellt . ^
Er leistet mit

seinen Offizieren und Truppen erneut den Treueid , den Lüttwitz
und Konsorten gebrochen haben.

Die Reichsregierung erläht von Dresden aus die folgende Pro¬
klamation : Putschversuche gewissenloser Abenteurer , hinter denen

kein ernsthafter Politiker stebt , haben di« Regierung , um Blutver -
sieben zu vermeiden , veranlaht , Berlin »u verlassen. Di« »erfas-
sungsmähige Regierung bat ihren Sitz in Dresden und ist die
einzige, die das Chaos verhindern kann.

Wir ersuchen den dienstlichen Verkehr mit un» aufrecht »u er¬
halten und all« Beriohungen zu den Staatsstreichlern in Berlin ab -
zulebnen.

Dresden , den 13. Mär , 1920. Der Reichspräsident : Ebert .
Die Reichsregierung : Bauer , Müller , Giesberts , Roste , Koch,

Gehler.
Präsident Fehrenbach bat die Nationalversammlung »um 18. März

nach Stuttgart «inberufen .

Kapp zerniert !
Montag , den 15 . März . Kavv zerniert . Sämtliche süddeutschen

Regierungen und Militärkontingent «, also Bayern , Baden , Würt¬
temberg und Hessen, ferner Thüringen und Sachsen, sowie Mecklen¬
burg , Hamburg , Bremen und OlderGurg haben sich geschloffen auf
di« Seite der Nationalversammlung und der Regierung Ebert -
Bauer gestellt .

Reichspräsident Ebert bat eine Bersügung erlassen, wonach allen
Beamten strengstens verboten ist , der Putschregierung Dienste zu
leisten.

Ebenso ist es verboten , den Putschisten irgendwelche Gelder aus¬
zuzahlen.

Ultimatum der Eisenbahner
Di« vereinigten Eisenbabnergewerkschaften richten an die Meu¬

terer das Ultimatum , bis Sonntag nachmittag um 3 Ubr die ange-

mähte Regierungsgewalt niederzulegen . Als Kavv nicht gebt , bricht
der Generalstreik auch auf der Eisenbahn aus .

Das Volk hat gesiegt !

18. März . Das Kavv-Regime ist zusammengvbrochru.
Das Volk bat gesiegt ! —
In dem Aufruf der Preubücheu Staatsregierung vom 17. März

1920 gezeichnet Hirsch , beiht es : ,Mit dem heutigen Tage ist die
Militärherrschaft , die eine kleine Schar in Berlin aufzurichten ver¬
sucht hat , »usammengebroche» .

Kavv und General Lüstwitz sind von ihren angemabten Aemtern
»urückgetreten . . . . An der einmütigen , entschiedenen Abwehr von
Arbeiterschaft und Bürgertum ist di« Militärdiktatur zerschellt . Das
Volk wird die neu erkämvite Freiheit für alle Zeit zu wahren
wisten .

"
Hinaus !

In der Borwärts -Ertra -Ausgabe vom 18 . März wird unter der
Ueberschrift „Hinaus !" geschrieben :

„Mit Schimpf und Schande, unter den Flüchen der ganzen Welt ,
endet das letzte baltisch« Abenteuer .

Kavv , der blutige Hanswurst , hinaus ! Lüttwitz , der Meineids¬
general , hinaus ! Die eidbrecherischen Unterführer , Abenteurer mit

Achselklappen , hinaus ! . . . .
Eingebrochen unter Treubruch , Betrug und Meineid in eine fried¬

liche Stadt des eigenen Vaterlandes , hinausgejagt , hinausgestäuvt
von dem ungeheuren moralischen Druck des arbeitenden Volkes —

welch ein Ende !
Beim Abzug der Kavv -Soldaten aus Berlin kommt es zu schweren

Zusammenstöhen »wischen den besiegten Putschisten und der em¬
pörten Bevölkerung .

Die Baltikumer werden zum Teil entwaffnet . Bluk flieht in
allen Strahen . - -

Das Volk hat die jung« Freiheit unter Einsatz seines Lebens ver¬
teidigt ! - Der Spuk ist aus !

er in eine prunkvolle Husarenuniform , Friedensware , rot mit
wciher Verschnürung. Er grübte leutselig:

Die Ausländer aber glaubten ihren Augen nicht zu trauen ! Die¬
sen Tbeateroffizier kannten sie doch ! .

Er legte los : „Meine Herren , die Reichsregierung hat Sie bitten
lasten, um - “

Die Herren batten sich mit einem Blick verständigt . „Einen Augen¬
blick , bitte, " siel ihm der Vertreter der Londoner „Times " ins
Wort . „Sie sind doch Mister Lincoln -Trebitsch, nicht wahr ? Sind
Sie der Bevollmächtigte des Herrn Kavv ?"

„Allerdings .
"

„Dann tut es uns leid , aber meine Kollegen und ich müssen es
ablebnen , von einem — Zuchthäusler Informationen entgegen¬
zunehmen !" Und die ganze Gesellschaft macht« Kehrt und verlieh
ohne Gruh den Saal !

„Es bat keine zwei Minuten gedauert," meinte der Amerikaner.

„Ich bedaure Jbr Volk, wenn es sich von Leuten solchen Schlages
regieren lasten will ."

Und wer war dieser Mr . Lincoln -Trebitsch, den Herr Kavv sich
als Pressechef verichrieben batte ? Ein internationaler Abenteurer
übelster Art . Einst englischer Geistlicher, Hochstavler , Betrüger .
Ĥeiratsschwindler, volitisches Revtil und langjähriger Zuchthäusler .

Sein Sobn ist vor kurzem in England wegen Mordes gehängt wor¬
den. Mit diesem Vorfall war die Regierung Kavv iür das Aus¬
land bereits glatt erledigt .

„Herr Kapp ist nicht befugt . . . ."

Der Sonntag war der Tag der Derbaftungen . Man verhaftete ,
was man erwischen konnte. — und lieh die Verhafteten wieder
laufen , weil man nichts mit »bnen anzufangen wuhte.

Das Schlimmste aber war . den Kavvleutsn war nach drei Tagen
bereits das Bargeld ousgeaangen . Nicht einmal die Tageszulag «

an die Mannschaften konnte ausgezablt werden . Sie bekamen da¬

für an diesem Sonntag pro Nase ein Flasche Wein , von dem an¬

scheinend genug da war . ,
Man telephonierte vormittags den Reichsbankorapdenten Haven-

stein an . um sich Geld zu vuittven. Havenstein lieh antworten , er
wäre mittags auf seinem Büro zu sprechen .

Mittags fuhr bei der Reichsbcnk ein Lastauto mit Offizieren und
bewaffneten Mannschaften vor, und der KommandMhrer be¬

gehrte den Reichsbankvräsidenten zu sprechen .
, Ich habe hier einen schriftlichen Besehl der Reichsregierung . Sie

werden angewiesen, sofort 50 Millionen zur Verfügung zu stellen .
"

Der alte Havenstein studierte die Unterschrift. „Ich bedaure . aber
Herr Kavv ist nicht befugt , über Reichsgelder zu disponieren .

" Und
gab den Wiich zurück.

. .Wir könnten notwendigenfalls Gewalt anwenden !"

„Gewih könnten Sie das . Aber - “

Im Vorzimmer verhandelten die Offizieren aufgeregt miteinan¬
der . Drinnen zündete Havenstein sich ein Zigarre an und wartete .

Aber es schien mit der Srcherbeit der Herren bereit ? vorbei r»
sein . E» wurde still, und bescheiden stieg das Kommando wieder
in iein Lastauto und subr davon , ohne die Tresors gesprengt , n
haben . Man iagte . dah Ebrbardt selbst der Führer dieses Streif¬
zuges gegen die Reichsbank gewesen sein soll .

Minenwerfer gegen das Volk

Doch nein , ganz hatten die Kavvleute den Mut noch nicht ver¬

loren . Sie bewiesen ihn am Montag abend gegen eine wehrlose,
unbewaffnete Volksmasse .

Am Cottbuser Tor batte sich eine debattierende Menge zuiam-
mengefunden , die wohl einiges Geschrei machte , sich aber durchaus
nicht aggressiv zeigte. Freilich klang hier die Parole schon unver¬
blümt „Nieder mit Kavv !" und „Fort mit den Lüitwitzern !"

Die Kund« davon muhte wobl nach der Wilhelmstrahe gedrungen
sein, denn auf einmal gellt« der' Ruf „Achtung! Panzerautos !"

Scheinwerferstrablen zuckten aus der Admiralsstrahe hervor und be¬
leuchteten die dicht gedrängten Masten . Und plötzlich geschah etwas
Fürchterliches !

Ein dumpfer Abschuh erklang. Eine Mine kam herangeheult
und prallt « gegen den eisernen Hochbahnviadukt. Dann siel sie
krepierend mitten in das Vienschengswübl hinein !

Der Detonation folgt« eine unbeichreibliche Szene . Schmerzge¬
brüll , Entsetzensschrei ! Nach allen Seiten in die Dunkelheit
hineinflüchtend« Scharen . Im Augenblick war der Platz wie rein -
grfegt . Rur eine Anzahl Toter — 13 — und Schwerverwundeter
— gegen 2 0 — war auf dem Pflaster liegen geblieben . Jamntcrn -
des Hilfegeschrei tönte von der Mordstelle herüber .

In der Admiralsstrahe hakten eilige Totenkovfhelden den
kleinen Minenwerfer wieder an das gevanzerte Auto , das sich
mit schmetternder Siegesfanfare davonmachte.

Noch spät in der Nacht fand man in der Dunkelheit unter der
Hochbahn Verwundete , die auf der Flucht hier zusommengebrochen
waren . Auf dem Cottbuser Platz spiegelte das blähe Laternenlicht
sich in schwarzen Blutlachen . . . .

Hysterischer Ausklang
Kavvs Herrlichkeit in Berlin fchloh mit einer hysterischen Gro¬

teske ab .
Es war am Dienstag , 17 . März , vormittags lt Uhr . Der Gene¬

ralstreik batte mit grandioser Wucht eingesetzt . Der Umsturzzauber
war zu Ende . Man sprach bereits von der bevorstehenden „Abreise"

Kavvs . Ein verlogenes Flugblatt sollte seine Flucht decken .
Im Empfangssaal der Reichskanzlei standen Gruppen von Jour¬

nalisten und warteten plaudernd aus die kommenden Dinge .
Obne beachtet zu werden, traten einige Herren und eine ver¬

schleierte Dame ein und wollten eilig den Saal durchqueren. Der
Herr an der Spitze war der bankrotte Diktator Kapp , den Hut in
di« Stirn gedrückt , den Mantelkragen hochgeschlagen .

In diesem Augenblick erklang aus einer der Journalistengruppen
« in Gelächter — wahrscheinlich durch einen ganz beziehungslosen
Scher» hervorgerufen . Dieses Gelächter schien die verschleiert« Dame
in Raserei »u versetzen . Sie stieh «inen Schrei aus und stürzte
mit erhobenem Regenschirm auf die Lacher los .

„Deutschland geht zu Grund « — und Sie lachen? !" kreischte Sie .
Sie hätte wobl auf die erschrockenen Presteleut « eingeischlagen ,

wenn man sie nicht daran gehindert hätte . Da wurde sie von einem
Weinkramps gepackt, und man führte die Schluchzende eilig hinaus .

Ls war — Fräulein Kavv gewesen , die Tochter des gestolperten
Helden ! Sie jammerte der allzu schnell vergangenen Herrlichkeit
ihrer Dynastie nach . Der Pavva batte sich nämlich entschlosten , aus¬
zureihen , solange der Rückzug noch frei war .

Durch das Fenster sab man , wie unten die ganze Gesellschaft in
di« wartenden Ülutos kroch . Die Komödie war aus , die Schau¬
spieler verschwanden, indem sie vom Publikum ausgepfisfen wurde " ,
' tz W
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SUto&ametd Mud ßetoOHlicfikeit
Hellpachs Mandatsniederlegung kein „Fall Reichstag "

Bon Wilhelm S o l l m a n n , M . d. R .
Der ftiibcrc badische Unterrichtsminister , Herr Dr . Hellvach , bat

sein Mandat als Reichstagsabgcordnetcr der Demokratischen Par¬
tei niedergelcgt . Man kann Herrn Hellpach als geistvollen Eelebr -
ten und Redner feiner Kultur sebr boch einfchätzen und dennoch sei¬
nen Entschluß für bedeutungslos ballen . Im Deutschen Reichstage
wird der scheidende Parlamentarier keine Lücke hinterlassen . Er
wird kaum vermiet werden. Rur selten ist er im Reichstag ge¬
sehen warben , noch seltener bat man ihn gehört , und am aller -
seltensten dürfte man Herrn Hcllvach an der eigentlichen Stätte
gesetzgeberischer Arbeit , in den Slusschüssen be-gegnet sein . Die fast
zweijährige Mitgliedschaft eines hochbegabten Mannes im Deut¬
schen Reichstage bat nicht die geringste Tour in der Geschichte des
Parlaments zu ziehen vermocht .

Die Mandatsniederlegung des Herrn Hellvach bat hundertfach
mehr Aufsehen erregt als seine parlamentarische Tätigkeit . Das
sollte denen zu denken geben , die den Reichstag für das Versagen
des Herrn Hellvach verantwortlich machen und mit grobem Getöse
dem deutschen Parlamentarismus wieder einmal den baldigen Un¬
tergang prophezeien. Bescheidener sind immerhin diejenigen , die
schleunigst eine Wahlresorm und eine Parteireform verlangen , weil
die Arbeit des Reichstags nicht so verläuft , wie Herr Hellvach und
einige andere hochgemute Geister es für richtig kalten . Sie ver¬
langen ein Wahlrecht, das Persönlichkeiten vom Range eines Hell¬
vach zu Hunderten die Türen der Parlamente öffnet und ihnen
dort die volle Entfaltung ihrer überreichen geistigen Kräfte er¬
möglicht.

Das sind Träume einer Parlamentsromantik , die mit der nüch¬
ternen und schweren parlamentarischen Arbeit unserer Tage gar
nichts zu tun haben. In der Nationalversammlung von 1848, auch
noch im Reichstage der 70er Jahre , als das Volk gespannt an den
Lippen unserer groben Parlamentsredner hing und das Ringen
um volimche Anschauungen als geistige Offenbarungen begrühte ,
wäre Herr Hellvach eine bedeutende parlamentarische Figur gewor¬
den . Jetzt aber ist der Parlamcntsbetrieb in Deutschland von
gröbter Nüchternheit. In unser» Notzeiten stehen Finanz , Wirt¬
schaft und Sozialpolitik im Vordergrund . Niemand sehnt sich nach
Deklamationen über Grundrechte. Sebr begrenzt sind die Schichten ,
die grobe kulturpolitische Kämpfe wünschen . Im Parlament spie¬
gelt sich das Schicksal eines Volkes wieder, das um Arbeit und
Brot , um Nahrung und Wohnung , ringt . Daran wird keine Wahl¬
reform und Parteienreform etwas ändern . Es bleibt dabei , dab
die parlamentarische Konjunktur nicht für rednerische Arien günstig
ist, sondern für die emsige Arbeit zäher Willensmenschen.

Hat Herr Hellvach in zwei Jahren auch nur de» Versuch ge¬
macht , sich auf irgend einem Gebiete parlamentarischer Arbeit
durchzusetzcn ? Wir kennen einen solchen Versuch nicht . Verzichten
ist aber leichter als arbeiten und kämpfen. Wer je auch nur ein
bescheidenes Gesetz oder auch nur einen Eesetzvaragraphen nach sei¬
nem Willen zu formen versucht hat , weib, welche fast unüberseh¬
baren Schwierigkeiten entstehen, wenn er die verschiedenartigsten
Meinungen und Interessen schon in einer einzigen Fraktion , dann
zwischen verschiedenen Fraktionen , auch zwischen den verschiedenen
Regierungen und erst recht zwischen gegensätzlichen Volksschichten
im Lande überwinden oder sie auf eine leidlich gemeinsame Linie
einigen will . Es wäre sebr leicht , Parlamentarier zu sein , wenn
man sich in seinem Resormeifer nur in einigen gefeilten Reden und
Aussätzen betätigen wollte. Erst in dem monatelangen Ringen der
Ausschüsse, für das die öffentliche Meinung keine Lorbeeren reicht,
eine Arbeit , von der die Oeffentlichkeit kaum etwas erfährt , zeigt
sich, ob ein Parlamentarier die Kraft hat , sich durchzusetzen oder
ob nicht .

Von der groben Politik gilt schließlich dasselbe. Wer hindert denn
die Mittclvarteien endlich , die Fusionierung und Kartellierungen
ihrer Parteikörper vorzunebmen, die auch wir für wünschenswert
und zs

' tgcmän halten ? Wir würden begrübt haben , wenn es Herrn
Hel f' auch nur gelungen wäre , die Deutsche Bolkspartei und
D - Lemokrotische Partei miteinander zu vereinen . Wer aber
glc > diese Umbildungen und Ncuformungen seien die Arbeit
von wenigen Monaten oder auch nur wenigen Jahren , der ver¬
kennt bei aller Gelehrsamkeit das Temvo politischer Entwicklung
und die Trägheit der politischen Orientierung in Deutschland.
Das vielberufene „Handeln" wird schwerlich in oit wiederholten
Fanfarenstöben , sondern in dem allmählichen Beisciteräumen von
Hindernissen und in der etapoenweisen Annäherung bestehen . Das
Schicksal des Herrn Dr . Hans Luther , der von der Idee besessen ist ,
die Reichsresorm durch ein neues Programm und einen neuen
Klub lösen »u wollen, hätte Herrn Hellvach lehren können .

Der Deutsche Reichstag bat gewib grobe Schwächen , aber gerade
diese werden von vielen Parlamentsreformern geschont und ge¬
pflegt . Er krankt an einer lächerlichen Ueberschätzung der Plenar¬
versammlung, die man noch immer mit den Augen einer versun¬
kenen Parlamentsromantik betrachtet. Daher stammen auch die
Klagen des Herrn Hellvach über die „Arbeitsanarchie " des Reichs¬
tags , die eine Berufszerrüttung zur Folge habe. In tausenden
Zeitungen wirs noch immer durch Kritik an den „leeren Bänken"
des Plenar -Sitzungssaals dem Volke eingeredet, der Pflichteifer
und die Arbeit eines Abgeordneten zeigten sich darin , dab er treu
und brav , wie ein ordentlicher Schüler , stundenlang auf seinem
Platze ausbält und die goldenen Worte in sich ausnimmt , die von
der Rednertribüne auf ibn niederrieseln . In Wirklichkeit ist das
meistens eine Zeitvergeudung und oft genug eine schwere Vflicht-
verletzung. In dieser Zeit könnten die Abgeordneten durch Stu¬
dium , durch Korrespondenzen mit ihren Wählern , durch Konferen¬
zen mit Fachleuten der verschiedensten Gebiete, durch Verhandlun¬
gen mit Regierungsvertretern und Abgeordneten anderer Frak¬
tionen , durch Vorbereitung und Durchdenken kommender Beratun¬
gen wertvolle Arbeit leisten, und glücklicherweise tun es auch die
Meisten. Sonst wäre es um Parlament und Parlamentarismus
traurig bestellt .

In England , dessen Parlamentarismus doch noch immer am
besten arbeitet , bat das Unterhaus nie soviel Sitze wie Abgeord¬
nete gewählt sind . Kein vernünftiger Engländer erwartet von sei¬
nem Volksvertreter , dab er stets im Saale herumsitzt und dort die
kostbare Zeit vertrödelt . Nur bei den wichtigsten Abstimmungen
finden sich die Abgeordneten aus dem Lande ein . Bei solcher Me¬
thode kann auch ein Parlamentarier noch seinen Beruf ausfüllen .
In Deutschland wird vlanmäbig der Beruf vieler Abgeordneten
und ihre Arbeitskraft ruiniert , weil man sie ständig zwischen Wahl¬
kreis und Berlin bin. und herhetzt und ihnen in Berlin eine ge¬
regelte Arbeit erschwert .

Das find Klagen , die nicht neu sind . Abhilfe läbt sich aber nicht
schaffen , wenn man sich der Mitarbeit entzieht. Soweit das Paria - ,
ment reformbedürftig ist , wird der Wille zu Neuerungen und Bes¬
serungen aus dem Reichstag kommen müssen . Wer nicht mehr mit
tut und nur von auben Kritik übt , wird wenig gehört und noch
weniger berücksichtigt werden. Der Fall Sellpach ist kein „Fall
Reichstag" . Alle Persönlichkeiten von der Art Hellvack- s we- on
im Reichstage nur Enttäuschungen erleben und sich n .cht zur Gel¬
tung bringen , weil sie Männer des Katheders und der Eelehrten -

stube , nicht aber Naturen für parlamentarische Arbeit und Geschäfte
sind . Soll das bedeuten, dab das Parlament unter dem Niveau
der deutschen Eelebrtenwelt steht ? Ein Gelehrter vom Range des
achtzigjährigen Professor Kahl , beweist , dab man eine akademisch«
und eine parlamentarische Potenz zugleich sein kann, wenn ein
zäber und hingebender Charakter beide Kräfte verbindet .

Stillstand der Arbeitslosigkeit
Das Anwachsen der Arbeitslosigkeit kann in der Woche vom

bis 8. März nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung als zum Stillstand
gekommen bezeichnet werden. Zugänge von neuen Arbeitssuchenden
konnte erstmals durch die Abgänge an Arbeitslosen aus¬
geglichen werden. Die Frühjahrsbelebung in den Auben-
berufen steige , wenn auch unsicher und zögernd, langsam weiter an.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in der versicherungs-
mäbigen Arbeitslosenunterstützung , die am 28 . Februar nach der
endgültigen Meldung 2 878 521 betrug , ging in der Berichtswoche
auf 2 383 000 zurück; die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
in der Krisenunterftützung betrug am 28. Februar 277 282 ; fie ist
nach den Bormeldungen inzwischen noch um fast 1888 Personen an -
geftiegen. Der Höhepunkt der winterlichen Arbeitslosigkeit dürste
demnach am 28. Februar bei 2 655 723 Hauptunterstützungsemvkän-
gern erreicht gewesen sein .

politischer Gesinnungswechsel

Ick Hab vie Arese voll von „Aolsroni" und „Antifa".
Da bleibt unsereins nach wie vor „ Ali " und „ Pipel ".
Iehnwer zu ven Nazis über, die machen uns sofort zv

„Adlern " und „Falken".

Nationalsozialistische Sturmtrupps
Feststellungen zum Ueberfall in Röntgental

Der Berliner Polizeipräsident teilt »u dem Ueberfall zahlreicher
Nationalsozialisten aus eine Reichsbannerveranstaltuug in Röntgeu -
tal u. a. noch mit :

„Die weiteren Ermittlungen haben zu weiteren Festnahme« ge¬
führt , so dab sich die Zahl der inhaftierten Personen zur Zeit auf 14
beläuft . Gegen 11 Personen ist inzwischen vom Amtsgericht Bernau
Haftbefehl wegen dringenden Tatverdachts erlasien worden. Drei
Personen wurden dem Amtsgericht zugefübrt . Alle 14 gehören aus¬
nahmslos der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und
innerhalb dieser auch den bekannten Sturmabteilungen an . Eine
Anzahl von ihnen hat die Beteiligung an dem Zusammenstob be¬
reits zugegeben; die anderen dürften durch die getroffenen Er¬
hebungen und Zeugenaussagen der Täterschaft bzw . Mittäterschaft
überführt werden.

Bei der Gegenüberstellung konnte einer der Teilnehmer erkannt
werden. Er wird den Richtern vorgefübrt . Auch zwei Schreckschub¬
pistolen, ein scharf geladener Trommelrevolver , eine Selbstlade -
vistole mit sechs Patronen und Schreckichubvistole wurden gefunden.

Berlin , 12 . März . In der vergangenen Nacht kam es im Westen
der .Stadt zu einem Zukammenstob zwischen Nationalsozialisten und

Nr . 81

Kommunisten, bei dem ein Arbeiter durch Schüsse schwer
wurde . Die Polizei nabnr 4 Kommunisten und 6 Nationalsozialist *«

fest.

Indischer ckreuzzug gegen England
Gandhis Aufbruch

Der indische Freibeitsfübrer Gandhi hat a» Miü'

woch bei Morgengrauen Achmrtabad, fein Hauptquartier , zu seist*
groben Marsch nach dem 258 Kilometer entfernten Salzlager w*
Jalalpur am Golf von Sambay nördlich von Bombay verlasien u«
damit den historischen Kreuzzug gegen England begonne «-

Der Ausbruch vollzog sich unter beispiellosen Szenen der B e g « "

sterung . Tausende von Menschen batten di« Nacht vor Gandw«

Hauptquartier Wacht gehalten , um den Führer bei seinem Ausbru*
zu begrüben. Gandhi wird auf seinem Zug von 78 ausgebildete«

Schülern begleitet . Der Zug ist bereits am ersten Tag zu ei «*
riesigen Prozession angewachsen . Die erste Etappe «1*7
einem wahren Triumphzug , überall eilte die Bevölkerung herbei
und streute Geldstücke und Blumen auf Gandhi und seine Anbängek
aus . ^Der erste Tagesmarsch wurde in Aslali abgeschlossen, wo Gand«'
« ine Rede hielt , in der er daran erinnert , dab die Regierung seine«
Hanptmitarbeiter Patel wegen einer bloben Versammlungsrede oek'

haftet habe. Möge die britische Regierung kommen und auch i * *
hinter Schlob und Riegel setzen . Gandhi bezeichnete schlier'

lich die Einziehung der Salzsteuer durch di« Regierung in Jndi *«
als Diebstahl und erklärte , er und seine Anhänger seien bereit , i*
Kampf für die Abschaffung dieser Steuer alles , selbst den Ta «,
aus sich zu nehmen.

Oie festgefahrene Llottenkonferenz
Paris , 12. März . Nach den Erklärungen des Amerikaners Sti * '

fon , dab Amerika hinsichtlich der Sicherbeitsforderungen Frankre «*«
keine Verpflichtungen übernehmen könne , äubert sich der Sonder'
berichterstatter der Havasagentur — offenbar amtlich beeinflußt
über den nunmehrigen Stand der Verhandlungen auf der
abrüstungskonferenz , man mutz jetzt die Hoffnung ausgeben, dab >«
London ein politisches Abkommen unterzeichnet wird , durch das « '*
allgemeine Abrüstung der groben Seemächte erleichtert wird . D« '
Problem mub von technischer Seite behandelt werden . Die Hau « '
schwierigkeit liege bei der italienischen Delegation , die sich trotz of
dringlichen Vorstellungen immer noch weigere, ihre Tonnagebedus'
nisie in den verschiedenen Schiffskategorien zu präzisieren, und die st"
darauf beschränke , Flottengleichheit mit Frankreich zu verlang*"'
Wenn eine derartige Auffasiung sich vom Standpunkt des Prestis ^
erklären lasse , so sei sie unhaltbar , wenn die Realität in Rcchnu ««
stehe . ,London, 12. März . (Eig . Draht .) Die Verhandlungen der De'*
gationssührer der Flottenkonferem , die sich in den letzten Tagen 1
der Richtung auf ein politisches Abkommen bewegten , sind infol «
des unüberwindlichen amerikanischen Widerstandes gegen jeden « «*'
tischen Pakt plötzlich »um Stillstand gekommen . Die ovtimistî
Stimmung hat einem ausgesprochenen Pessimismus Platz geina « '

Kampf gegen Thüringens Kulturabbau
Der Reichsverband der deutschen Volkshochschulen veranstalte'*

in Berlin eine Kundgebung gegen die Bestrebungen der thiiri ««
scheu Regierung auf Abbau der unter seinem Schutz stehen««
Lebrinstitutioncn . Es wäre eine Schmach , wenn der von de
nationalsozialistischen Innenminister Thüringens beabsichtigte K«
turabbau mit dem Namen Weimar verbunden würde.

Ausschluß aus der K.P .D.
Der Vorsitzende der Bürgerschaftsfraktion der Hamburger KP"

,
Stabmer ist aus der KPD . ausgeschlosien und ausgefordert w«
den , sein Bürgerschaftsmandat niederzulegen. Diesem Beschlub «S
Bezirksleitung Wasserkante, der einstimmig gcfabt sein soll . koM "
gröbere Bedeutung zu , als den üblichen täglichen Ausschlüssen «“
der KPD . Stahmer ist seit längeren Jahren führendes
>der kommunistischen Bürgerschaftsfraktion und bis in die allerlc«
Zeit ihr erster Sprecher gewesen .

Ausdehnung der Sklarek-Untersuchung
Die Voruntersuchung gegen Sklarek und Eenosien ist auf An,' '

der Staatsanwaltschaft auf Bürgermeister Kohl und den Prokura '
Jacoby -Liebert ausgedehnt worden . Kohl wird der fortgelc« '

^
schweren passiven Bestechung beschuldigt , Liebert des fortge 'etz'
Vergehens gegen das Schmiergeldverbot und beide der schwe
Untreue .

Au* atte* *VieSt
Schwindler verhaftet

Der wegen , wiederholter Schwindeleien in Berlin und Frank¬
furt von den deutschen Behörden steckbrieflich verfolgte Betrüger
Karl o. Sausen ist am Mittwoch in Paris von der Kriminalpoli¬
zei verhaftet worden. Die deutsche Botschaft bat bei den französi¬
schen Behörden bereits einen Antrag auf Auslieferung Hausens ge¬
stellt.

Gestörte Aufführung der „Dreigroschenoper"
Salzburg , 12. Mär ». Am Montag abend kam es hier anläßlich

der Aufführung der „Dreigroschenoper" zu Demonstrationen , die sich
am Schlüsse der Vorstellung wiederholten . Das Theater wurde
polizeilich geräumt . Vor dem Theater kam es zwischen Anhängern
und Gegnern des Stückes zu einem Handgemenge. Die Polizei
mubte vom Gummiknüppel Gebrauch machen .

Studententum lte an rumänischen Hochschulen
Wie der Pester Llovd aus Bukarest erfährt , fanden in Klausen¬

burg lSiebenbürgen ) grobe Studentendemonstrationen statt , an
denen etwa 1500 Hochschüler teilnabmen . Die Kundgebung richtete
sich gegen die Kommunalverwaltung , weil 700 Studenten die Ein¬
tragung in die Wählerlisten für die Kommunalwahlen verweigert
wurde.

Poincarv als Ehrenstreit -Schlichter
Wie Chicago Tribüne aus Monte Carlo berichtet, beibt es dort

in gut unterrichteten Kreisen, dab Fürst Louis von Monaco Poin «
car<l- gebeten habe, in dem Rechtsstreit auf Ehescheidung zwischen
der Prinzessin Charlotte und Prinz Peter das Amt des Schieds¬
richters zu übernehmen . Poincarg soll dieser Bitte entsprochen
haben und die Scheidun-gsangelegenheit dürfte darnach nicht vor
den Sondergcrichtsbof in Paris gebracht , sondern in privaten Be¬
sprechungen bcigelegt werden.

Stosch-Sarrasani verkauft seinen Zirkus
CNV . Berlin , 12 . März . Der Direktor und Eigentümer des Zir¬

kus Sarraiani , Stosch , veröffentlicht in der Berliner Morgcnpostein Inserat , in dem er zunächst der Bevölkerung Berlins , den Be¬
hörden und der Presse den Dank für die freundliche Aufnahme seines
soeben beendeten Berliner Gastspiels ausspricht. Dann heißt es
weiter : Gedrängt durch unendliche Schwierigkeiten, die sich der Fort¬
führung meines Unternehmens auf der jetzt erreichten künstlerischen
Höbe entgegenstellen, eingeengt von einem Stacheldrahtzaun untrag -
berer behördlicher Bestimmungen und Vorschriften, durch Steuern
erdrosselt, habe ich mich schweren Herzens entschließen müssen , mei¬
nen Zirkus öffentlich zum Verkauf anzubieten . Denn gerade das
Berliner Gastspiel bat mir erneut deutlich gezeigt, dab eine Weiter .

führung des Unternehmens sinnlos ist , scheitern muß an der ^ ,
der Unkosten , von deren Höbe sich der Laie nur schwerlich eine *
stellung machen kann.

,ii*eLeichter Unfall eines D -Zuges Berlin—München
München, 12 . März . Heute früh 5 .40 Uhr streifte die Lokom« ' ^ ,

des D 23 auf der Fahrt im Bahnhof Windischenchenbach
bahnlinie Hos-Regensburg ) die Lokomotive eines im Banbboi" - - ' ' bl -ch ^
lufuuiui . wwen | iuu uiujt uiu > -uitiuu/vu num o„
gekommen . Der D-Zug konnte nach Maschinenwechsel seine o b

vuiimuiit ; uie ^ uvuiuuuuc eiuvt » uh Pt*
gierenden Güterzuges . Beide Lokomotiven wurden erbebuw -^
schädigt . Wagen sind nicht entgleist und Menschen nicht »u
gekommen . Der D-Zug konnte nach Maschinenwechsel seine o r
mit 120 Minuten Verspätung fortsetzen . Die Ursache des Un >̂

darin zu suchen, dab die Fahrstraße für den D-Zug vorzei " »
gegeben worden war .

Familientragödie «
München, 12. März . In ihrer Wohnung in der Lothringer A - inl

wurden beute vormittag der 23 Jahre alte Musiker Alfred
seine etwas jüngere Ehefrau und das vier Jahre alte -1

*ztt *
tot aufgefunden . Nach den polizeilichen Feststellungen bat p?«
im Laufe der Nacht nach einem Streit ohne Wissen des
Eashahn im Schlafzimmer geöffnet. In der Familie war es w
holt zu Eifersuchtsszenen gekommen .

Neue llleberfchVemmungen in Süöwe^
frankreich

Paris . 12. März . (Eig . Draht .) In den
Provinzen Frankreichs bat sich am Dienstag eine Mf n

f
c

., « > * !
schwemmnng ereignet . Die SauvtstadtdesBaske » ' gin»'
Salies de Bear » steht zu 75 Prozent unter Wasier, das in
selbst eine Höbe von 1,58 Meter bereits erreicht bat - „tl*
zeitig dir Zwangsräumung der Wohnungen geschr»" »
find Todesopfer nicht zu beklagen. Der Sachschaden betragt
Millionen » Franken . J«?

Die Ueberschwemmungskatastrophe in Südfrankreich ®
Teil auf die E n t w a l d u n g der betroffenen Departcmem
geführt .

Hilfe für die südfranzösische » Ueberschwemmung« ''
^

Der französische Kriegsminister bat für die in den E
mungsgebieten beheimateten Soldaten verfügt , dab
am 1 . Avril ihre Dienstzeit beendet haben , bereits '" « /Lji «' ! !
ihre Heimat zurückkehren dürfen und dab die aus dem s «
mungsgebiet stammenden übrigen Soldaten einen I4tas >«
derurlaub erhalten .
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Handwerk und Warenhaus
Ejandwerk und Parteien ✓ Oie Warenhäuser ✓ Oie Zinslast ✓ Die Hetzerei Ser Zeitschrift

„Vas badijche Handwerk" ^ Dbg. Merk kauft bei Sahn & Co.
Maßnahmen der Regierung zur Belebung der Bautätigkeit ✓ Das Schächtverbot

Handel und Gewerbe werden noch zwei weitere Sitzungen gewid¬
met . Jede Partei will für das bandwerk das Beste ; ielbstverständ-

[^ ) ! Deutschnationale und Nationalsozialisten leben alles Heil in
Vernichtung der Warenhäuser ! Zwerge wollen mit kindlichen
kindischen , naiven Hemmnissen der Entwicklung ins Rad fal »

j
*n ! Ein vergebliches Unterfangen ! Es ist schade für die Zeit , die
°er Landtag zur Erledigung dieser Naivitäten aufwenden muhte,
selbstverständlich konnte sich der vernünftig denkende Teil des
Dauses auf die Verstiegenheiten der Nationalsozialisten und ihrer
"eutschnationalen Nachläufer nicht einlassen. Auch der schliehlich an -
9*»onimene Antrag ist nur ein Behelf . Weder Gesetze noch Polizei -

Maßnahmen , noch Steuern oder sonst etwas werden die kavitalistische
Entwicklung aufhalten . Was zum Untergänge bestimmt und reif ist,
^ ird untergeben . Am wenigsten wird es ober durch Anträge , förm-
"che Anfragen und schöne Reden am Leben erkalten ! —

Di« Sozialdemokratie bat durch drei Redner »um Ausdruck se¬
icht , daß sie die Notlage des Handwerks kennt und mit Ernst und
"chem Willen bestrebt ist , auch diesem Berufsstande nach Möglich¬
st »u belfen . Allerdings für die kleinbürgerlichen Rettungsmit -

^ ichen kann sich unsere Partei nicht erwärmen . Das Handwerk kann
halten , wenn cs sich auf die heutige moderne Arbeitsweise um«

Mt , wenn es an der Seite der Arbeiterschaft den Kampf gegen das
^ ermächtige Kapital führt , wenn es gute Qualitätsarbeitet leistet,
^enn es stch den genossenschaftlichen Gedanken zu eigen macht. Die
^ »tschläg« unserer Partei befolgen, wäre zweckmähiger , wie in der
Zeitschrift Das badische Handwerk eine üble Hetze gegen die Sozial -

^Nnokratie zu führen . Hoffentlich ziehen die verantwortlichen Leiter
^ Handwerkerorgannationen aus der zweitägigen Aussprache ein«
Lehre! _
^ Den besten Beweis einer praktischen Hilfe gab gegen Schluß der

^ eratung die Regierung . Der Minister des Innern gab eine Reihe
^ ahnohmen bekannt , die die Regierung ergriffen , um das Bauge -
? " be zu beleben . Das ist praktische Arbeit geleistet, und dies war
j
"* einzig richtige Antwort auf all das viele und weitschweifige

!^ rede der Opposition. Das badische Handwerk wird diesen v r a k -
" schen Hilfsmahnahmen der badischen Regierung die Anerken-

nicht versagen. - h . w.

8«. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 12 . März 1930:

3n der fortgesetzten Aussprache über das Kapitel

Handel und Gewerbe
2* Voranschlag des Innenministeriums kommen noch die Abg. Dr .
Heldin ( Dem. ) — Handwerk und Gewerbe sind bekanntlich die letz«
Ln Hoffnungen der Demokraten ! —, Abg. Klausmann (Komin.) ,
'sh» . Ewald ( Cv. Bolksd.) , Habermehl (D.N. ) »um Worte ; irgend
^n neuer Gedanke wurde von keinem dieser Redner vorgebrachl.

Minister de» Innern , Dr . Wittemann , nachm sich die Auslassun«
der einzelnen Redner vor ; viel zu sagen hatte er auch nicht,' an die Regierung war ja während der Debatten ziemlich aus dem

^ >el geblieben. Die Regierung tut selbstverständlich, wie allen Be-
LMtänden gegenüber , so auch gegen Handel und Gewerbe, ihr«
’W 'djt und Schuldigkeit.
^ Die Nationalsozialisten wollen Handel und Gewerbe retten , in«
2?*» sie den Warenhäusern den Garaus machen . Sie verlangen eine
^ nehmigungsvflicht für Warenhäuser und « ine schärfere Besten«-
N « der Warenhäuser und Grohgeschäfte . Abg. Lenz (Nat .Soz .) be «

*und« t den diesbezüglichen Antrag , mehr breitspurig wie geistreich .
^ Frau Abg . Richter (D .N .) begründet einen Antrag ihrer Partei ,
rJ stch ebenfalls gegen die Warenhäuser richtet. — Abg. Kraft
tc« » °*.) begründet einen weiteren Antrag , der neben einer höbe «
ul Besteuerung der Warenhäuser auch eine schärfere steuerliche Be-

P >ng der Banken verlangt .
tz> u»tzdem das Thema Handel und Gewerbe schon genügend abge-
^ "belt ist , kommt dennoch noch « ine »weite Rednerreibe »um Wort ,
hl »- Osterwald (Zentr .) konnte nur unterstreichen und ergänzen ,

* « in Parteifreund Gras schon ausgesprochen. — Abg. Spiel «
*in?n (LLirtsch. u . B .Dg .) hält natürlich seine eigene Partei für die

berufene, richtige und wahre Retterin des Mittelstandes .
Untu - n innd er hierfür im Hause nicht. Die Warenbausanträg «
rj

°°*>tützt natürlich der Redner , wie er auch in den Konsumvereinen
für den Mittelstand siebt ; die Beamtenversorgung sollt«

, j,!s *dunden werden . Seine Polemik gegen die Sozialdemokratie er«
« groben Heiterkeitsersolg .

geübt werden . Der Redner stellt verschiedene Behauptungen des
Abg. Habermehl richtig. Das Geschrei , die deutsche Wirtschaft wllroe
in sich zusammensinken, ist unehrlich. Abg. Svielmann ist den an
ihn gerichteten Fragen , welche öffentliche Betriebe , außer Gas ,
Wasier und Elektrizität es noch gäbe , ausgewichen. Wir lehnen eine
Besteuerung der öffentlichen Betriebe ab , wie auch deren lleber «
sührung in Privatwirtschaft . Wenn die Angriffe in der Zeitschrift
Das badische Handwerk gegen unsere Partei weiter erfolgen, werden
wir im nächsten Jahre den angeforderten Betrag ablebnen . (Bravo
bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Brizner ( D .Dv .) vertritt weiter eine Anzahl Handwerker¬
wünsche ; desgleichen Abg. Fischer .Konstanz (Dem.) . Abg. Merk

t .Soz.)
. .

(Nat .i muh ebenfalls nochmals fein Wissen oder Unwissen zur
Als der Herr dem Abg. Weihmann unterstellt ,Schau stellen. Als der Herr dem Abg. Weitzmann unterstellt , er

stände mit Warenhäusern in Verbindung , erhält er eine Rüge !
Ohne irgendeine Unverschämtheit gegenüber der Sozialdemokratie
geht es hei den Hakenkreuzlern nie ab ! — Nach einer weiteren Rede
des Abg. Lechleiter ( Kom. ) kommt wieder die Regierung zum Wort .

Matznahmen zur Hebung der Bautätigkeit

Minister des Innern Dr . Wittemann teilt mit , dah er angeordnet
habe , dah zur Behebung der Wobnbautätigkeit eine Reihe Mab «
nahmrn ergriffen werden sollen. So sollen 800 000 M zur Ausschüt¬
tung kommen an leistungsfähige Wobnungsvrrbände und verbands «
freie Gemeinden, in denen eine besonders starke Wohnungsnot
herrscht . Ferner soll » eonto der Eingänge an Erbäudesondersteuer
der Betrag von einem Viertel des Einganges für den Wohnungs¬
bau flüssig gemacht werden . Schliehlich soll eine Verbilligung der
Zinken von 3 auf 1 Prozent überall da eintreten , wo Kommunal «
uad Sonderdarlehen für kinderreiche Familien und Kriegsbeschä¬
digte gegeben werden . Es steht in sicherer Aussicht, dah uns so bis
zum 1 . Avril Mittel in Höbe von 1 Million zur Verfügung stehen ,
die der Belebung des Baumarktes dienen sollen Dann sind uns
2 Millionen zugesichert , die für Freiburg bestimmt sind , die wir
aber , soweit sie dort nicht benötigt werden , vorweg verbauen dürfen .
Auherdem haben wir in Aussicht , 2 weitere Millionen von einer
anderen Stelle zu bekommen, so dah wir also in der Lage sein wer¬
den, in der nächsten Zeit den Bedürfnissen des Wohnungsbaues in
verhältnismäßig weitem Umfange entgegenzukommen. Ich mache
diese Ausführungen , damit drauhen im Lande die Bautätigkeit
reger einsetzt und dadurch die Arbeitslosigkeit vermindert wird . —
Diese Mitteilung wurde mit allgemeinem Beifall entgegengenom¬
men. — Ministerialrat Dr . Scheffelmeier besaht sich mit Ausfüh¬
rungen einiger Redner . — Nach dem Abg. Risch (Ztr .) bringt Abg.
Rösch (Soz.) einen Wunsch des Deutschen Tertilarbeiterverbandes
vor . Weiter bittet er namens vieler Handwerker, dah manche Ar¬
beiten auf den Winter verlegt werden möchten . Bezüglich des klei¬
nen zollfreien Erenzverkehrs weist Redner darauf bin , dah auch
tausende Schweizer jährlich nach Baden kämen und dort ihr Geld
lasten. — Weiter spricht noch Abg. Ewald ( Ev .Volksd.) . Hierauf ist
die Aussprache geschlossen.

Es folgt die Einzelberatung und Abstimmung. Kapitel „Handel
und Gewerbe" wird ohne weitere Aussprache genehmigt . Desglei¬
chen Kapitel „Eichwelen" und „Bearbeitung der Landesstatistik".
Der Antrag des Haushaltsausschustes betr . Zinswucher der Banken
wird angenommen , der Antrag der Nationalsozialisten also abge«
lehnt . Ebenso wird der Antrag des Haushaltsausschustes zur Waren »
bausfrage angenommen .

Zum Aufruf kommt noch ein Antrag der Nationalsozialisten
betr . '

Das Schächten der Schlachttiere
Bericht erstattet Abg. Kühn . Der Ausschuh beantragt , den natio¬

nalsozialistischen Antrag abzulehnen und die in derselben Sache vor¬
liegenden Gesuche der Regierung in dem Sinne zur Kenntnisnahme
zu überweisen , dah geprüft wird , ob die in Baden erlassenen Schächt -
ordnungen zum Zwecke eines wirksamen Tierschutzes nicht noch wei¬
ter verbessert werden können . — Der Bericht war ziemlich umfang¬
reich . Nach halb 8 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und Weiter¬
beratung auf Donnerstag , 13. März , vormittags 9 Uhr festgesetzt.

^trcißonf Nndon
Fortbildungskurs für höhere verwaltungs -

beamte
Wie alljährlich fand auch in diesem Jahr und »war in der Zeit

vom 6 . bis 13. Mär , ein Fortbildungskurs für höhere Berwaltung » .
beamte in Karlsruhe im grohen Sitzungssaal des Ministeriums
des Innern statt . Zu dem Kurs werden jeweils abwechslungs¬
weise eine Anzahl Landräte , Regierungsräte und Regierung «»
assestoren aus dem ganzen Land« einberufen , um diesen Beamten
Gelegenheit zu geben, stch neben den dienstlichen Aufgaben auch
einmal wieder anderen Fragen allgemeiner Natur »uzuwenden.
So weit möglich , werden bei diesen Kursen aktuelle Themen be¬
handelt . Minister Wittemann eröffnet« am 6 . März den Kurs
und wünschte einen guten Verlauf .

Vollzug des $ 4? des Besoldungsgesetzes
Nach einer dem Landtag »ugegangenen Uebersicht sind in der Zeit

vom 1 . April 1926 bis 30. September 1929 von 1119 freigeworde-
nen Stellen auf Grund des 8 17 des Besoldungsgesetzes 331 Stellen
weggefallen. 279 Stellen wurden eingespart , 60 wieder besetzt. Die
bisher erzielte Ersparnis beziffert stch auf 653 431 <M.

Nerussmüfilges Heil- und Pflegepersonal
in Baden

Vor dem Krieg fand ein« statistische Aufnahme des Heil- und
Pflegepersonals im Deutschen Reich nur in etwa 11jährigen Ab¬
ständen statt . In der Nachkriegszeit dagegen wurden wiederholt
derartige Aufnahmen vorgenommen, sodah das nunmehr ermittelte
Material — von geringen Schwankungen der letzten Jahre abge¬
sehen — ein zuverlässiges Bild über den gegenwärtigen Stand
des Sanitätspersonals in Deutschland gibt . Für Baden
ist das Ergebnis folgendes : Insgesamt waren zu Beginn des
Jahres 1929 in Baden 115 2 4 Personen berufsmäßig
im Heil- und Pflegewesen tätig . Darunter befanden sich den wich¬
tigsten Berufsgruppen nach: 1879 approbierte Aerzte, 107 weibliche
und 343 Fachärzte, von denen besonders die Chirurgen mit 100 an
der Zahl hervorragen . Die Gesamtzahl der approbierten Zahn¬
ärzte mit 310 beträgt etwa nur zwei Fünftel der Zahl der Den¬
tisten mit 839 . Im Avothekerberuf waren insgesamt 619 Personen
tätig , und zwar 295 als Avotbekerbesitzer, Pächter oder Verwalter ,
155 als angestellte approbierte Apotheker und 169 als Assistenten
und Praktikanten . Als Hebammen betätigten stch 1921 Personen .
Die weitaus größte Gruppe im badischen Heilversonal bilden die
Krankenpflegepersonen, insgesamt 5 615 . Die überwiegende Mehr¬
zahl des Krankenpflegepersonals sind naturgemäß Frauen und
Mädchen.

Rach dem Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt vom 11 . März
wird die Verordnung vom 18. Juni 1875 (Gesetz - und Verordnungs¬
blatt Seite 226) betr . Verfahren bei Auslieferungen mit
Wirkung vom 1 . April 1930 aufgehoben . Ferner enthält das Blatt
« ine Verordnung über den Vollzug der Wahlordnung für die
Wahlen der Mitglieder der Handwerkskammern und
Wahlordnung für die Wahlen ihrer Eesellenausschüsie.

Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über den Ankauf der im
Eigentum der ehemaligen Großherzogin Hilda von Baden stehenden
Kunstwerke der Bad . Künsthall« und des Kupferstichkabinetts zu-
gegangen.

Der Interfraktionell « Ausschuß für Leibesübungen und Jugend¬
pflege hat »um Vorsitzenden den demokratischen Abgeordneten Dr .
Wolfhard gewählt .

Personelle «. Direktor Paul Suber an der Rotteck -Oberreal -
fchule in Freiburg ist »um Oberregierungsrat im Ministerium de »
Kultus und Unterrichts ernannt worden.

i •
Geh. Oberregierungsrat o. D. Dr . Eonrad Elem « , früher Lan -

deskommisiär in Mannheim ist im 76. Lebensjahr in Lahr gestorben.
Der Verstorbene stand auch viele Jahre hindurch an der Spitze des
badischen Blindenvereins und war außerdem Vorsitzender des Badi¬
schen Fürsorgevereins für bildungsfähige Krüppel .

Ded tftafta
Bon Michael Sostfchenko

Abg Weihmann lSoz .)
Standpunkt der Sozialdemokratie zur Warenbansfrage dar .

Liinx
" man denn , daß die Finanzminister des Reiches und der

dif?.̂ ^. " lcht »ugegriffen hätten , wenn man überzeugt wäre , mit
W » . ®leuer etwas herauszuholen . Durch die Eewerbeertragssteurr
»»/ !>* alle Gewinne erfaßt werden . Die Arbeiterschaft bat schon
°r „ . ^ ,.und 10 Jahren die Konsumvereine gegründet , sie stellt der
W ten Macht des Kapitals die organistcrte Macht der Kon-

tn gegenüber . In Bayern bat die Warenhaussteuer einen
n Ertrag erbracht . Die Warenhäuser in Bayern haben einen

Hii «egründet und haben von ihren Lieferanten als Ausgleich
Die F Steuer 1 Prozent Skonto gefordert und bewilligt erbalten .
Lrh,? 5" rr wird auch immer auf die Konsumenten abgewälzt . Der
Itzg ^ drdürsnisverein von Karlsruhe zahlte im letzten Jahre über

<n>
c5 Steuer . In Karlsruhe gibt es eine ganze Reihe Bäcker

4z,,,s7'rtzger . die keine Gewerbeertragsfteuern zahlen . In den
Vs». RhH Hi* 9^* rf »riTtrttFT * H*r 9ftia *ft*fffett mt * Tw.t°in gH

"" » >ern sind die Berbältnisie der Angestellten besser wie bei
teqhT

*"relbetrieben . Vor dem Arbeitsgericht wird selten ein Wa «
ft»!..5 ,?®tI I a st , dagegen sehr viele Kleinbetriebe . Der Handel ist

?"t> n Die Sozialdemokratie lebnt die deutschnationalen
MgMuinaliozialistischen Anträge ab . ( Beifall bei der Sozial -

— Gegen 1 Ubr wurde die Sitzung geschlosien und
veiotung aui nachmittags 1 Ubr festgesetzt.

3 37‘ Sitzung
kommt in der weitergesührten Handel - und Ge¬

lt H*
'

«?• * oIs dritter Redner Abg. Dr . Kausmau « »um Wort ,
l! hoben Zinsen besaßt, wobei er sich aber durch Be¬

glich L . der Banken keine Erleichterung verspricht. Es sollten ge-
■*ft , bij -ftM ' iiisiäfce festgclegt werden . Auch dieser Redner stellte

iljaftj “n der Grenze Geld in einem Umfange nach der Schweiz
>h fitib

" " de , daß man es nicht mehr mit anseben könne . Nament -
ks Beamte , die ihr Geld in der Schweiz einlegen .

Abg. Ruh bäum (Soz .)

k>??? *mMchr es sich bei der Behandlung dieser Fragen be-
«nÜ^ renotz ,

'6x1 ' st Vorsitzender einer bäuerlichen Ein - und Ver -
£1

"* Wn»l! *m bochschwarzwald: er bezieht aber die Bedürf -
J -fx v»n . !

" Menschaft nicht über die Zentrale in Karlsruhe, son»
h- 9 $ieniw * 5 ' *« ® Kahn in Freiburg . ( Große Heiterkeit.) Herr

*n sich ? drei Seelen in seiner Brust . Es gibt viele Betriebe ,^ ,**" t Schwarzarbeit machen . Hier sollte mehr Solidarität

Neulich haben sie dem Wolodjka Gusiew bei Gericht was aufge¬
brummt . Er wurde als Vater eines Kindes sestgestellt mit »wangs¬
weisem Abzug des dritten Teiles vom Lohn . Der Jammer des glück¬
lichen jungen Vaters spottet jeder Beschreibung. Unendlich ist seine
Trauer über dieses Ereignis .

Schon immer , sagt er , war es mir widerlich, einen Säugling »u
sehen . Mit den Füßen strampeln sie herum , brüllen und nieben. So
ein Balg kann sich auch ganz einfach jederzeit schmutzig machen . Das
Leben kann es einem direkt verleiden .

Und bier soll man noch sür so einen Balg Geld bergeben. Den
dritten Teil vom Lohn will er haben . Das ist ja nicht mebr schön .
Kmnk kann man davon werden.

Ich ha>be dem Volksrichter auch gleich gesagt :
Lächerlich , bab ich gesagt, Herr Volksrichter. Das ist , sog ich , direkt

lächerlich und im höchsten Grade unnormal . So ein winziger Wurm ,
sag ich und den dritten Teil . Wozu braucht er den dritten Teil ?
Der Säugling trinkt nicht , raucht nicht und spielt keine Karten , und
hier leg ihm sein Monatsgehalt aus den Tisch . Krank kann man da¬
von werden , sag ich , so unnormal ist das .

Aber der Richter :
Wie ist das nun mit dem Säugling ? Erkennen Sie ihn an oder

nicht ?
Ich sage :
Was Sie für sonderbare Reden führen , Herr Volksrichter . Direkt

kränkend ist das , sag ich . Krank kann man von solchen Reden wer¬
den . Natürlich , sag ich , ist das nicht mein Kind . Aber ich weiß schon ,
sag ich , wessen Intriguen das sind . Das ist dieser Marussjka Kow-
rowa , dieser Giftkröte , eingefallen , über mein Geld zu verfügen.
Das ist sie, die Alimente fordert . Die steckt dahinter . Aber ich , sag
ich , bekomme selbst nur 32 Rubel . 10,75 Rubel soll ich abgeben, was
bleibt denn da übrig . Ich soll also, sag ich , in zerrissenen Hosen ber¬
umgehen? Und hier , sag ich , daneben wird Marussjka sür mein Geld
Klavier anjchaffen und Strumpfbänder aus Batist . Pfui , sag ich .
bol dich der Henker, welche Unannehmlichkeiten.

Aber der Richter sagt :
Ist das Kind nun Ihres oder nicht ?
Ich sage :
Ich kann mich nicht erinnern . Krank kann man von diesen Er¬

innerungen werden , tag ich . Und was Marussjka betrifft , so bat sie
sich einmal in meiner Wohnung aufgehalten . Und in der Elektrischen,
sag ich , sind wir auch gefahren . Ich habe bezahlt . Aber dafür kann
sch noch nicht jeden Monat zahlen. Verlangen Sie das lieber nicht .

Der Richter sagt :
Falls Sie das Kind anzwciieln , so werden wir es gleich besich¬

tigen und dann wird es sich zeigen , welche Merkmale es hat .

Aber Marussjka , die Giftkröte , steht gleich daneben und packt schon
den Säugling aus .

Der Richter besiebt den Säugling und sagt :
Das Rüschen ist aber ausgesprochen das Jbre .
Das Naschen, sag ich , erkenne ich an . Das Rüschen, siebt mir wirk¬

lich ähnlich. Für das Rüschen, sag ich , bin ich bereit , 3 Rubel oder
sogar 314 Rubel zu blechen . Aber,,säg ich , der übrige Organismus
ist nicht von mir . Ich bin ein ausgesprochen brünetter Mann , und
dies hier ist ja , entschuldigen Sie den Ausdruck, weiß wie eine Tür .
Für io ein weißes Geschöpf kann ich 3 Rubel , oder 814 zahlen , lag
ich . Wozu denn mehr, sag ich , wenn es doch weder trinkt , noch
raucht , noch Parteibeiträge »u zahlen bat .

Der Richter sagt :
Die Aebnlichkeit ist allerdings ziemlich unsicher . Es stimmt auch ,

daß das Kind sehr weiß ist. Aber die Rase, sagt er , ist ganz der
Pava .

Ich sage !
Die Nase ist kein Beweis . Die Nafe, sag ich , könnte von mir sein,

aber die Löcher in der Nase scheinen nicht von mir »u sein — gar zu
klein sind die Löcher . Für solche Löcher , sag ich, kann ich nicht mehr
wie einen Rubel »ahlen .

Da packt die Marussjka Kowrowa alles wieder ins Tuch ein
und sagt :

Daß es so weiß ist , das ist auch kein Beweis . Vielleicht , sagt sie ,
haben sie es mir im Krankenhaus verwechselt. Als es geboren
wurde , da war es nicht weiß. Es war ganz dunkel. Und schrie ganz
hell . Aber nach dem Vad , wie sie es mir wiederbringen , da ist es
ganz weiß und schreit heiser. Aber der frühere war ganz der Pava .

Der Richter sagt:
Von solchen Geschichten kann ich selber krank werden . Wo ist die

Hebamme?
Die Hebamme erscheint.
Ja , sagt sie , es kommt vor , daß welche über Verwechslung klagen.

Aber wir haben bis »u 87 Wöchnerinnen . Da « haben wir , sagt fie ,
keine Zeit , den Neugeborenen ein Zeichen einzubrennen .

Ich sage :
Für so ein Weißes , sag ich , können Sie nicht viel verlangen . Der

ist keine 20 Kopeken wert . Jener , sag ich , der Dunkle, der war viel¬
leicht von mir , aber dieser ist bestimmt nicht von mir . Verfügen
Sie , Herr Volksrichter , daß man m: ch gehen laßt und mich nicht wei¬
ter belästigt .

Aber der Richter sagt :
'

- Wart ein wenig . Gleich werden wir das Urteil fälle«.
Und sie haben das Urteil gefällt — den dritten Teil vom Geholt .
Ich sage :
Pfui über euch alle . Krank kann man von solchen Sache« werden
(Aus dem RuUchen übertragen von Lerväre .) .
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Partei-Nachrichten Bekanntmachungen - es Partettekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Psorzheim: vormittags g.18 llbr im „Zehntdos "

Wahlkreiskonfereu ,

Gröhingen. Kinderfreunde . Samstag , 15. März, abends
6 Uhr , kommt Kasverl in die Bärenballe. Da müssen alle Jung -
und Rote Falken mit ihren Freunden und Freundinnen kommen.
Alle ArLeitereltern müssen ihre Kinder schicken. Eintritt frei . —
Montag 5.30 Ubr Svrechchorvrobe in der Bärenballe. — Dienstag
5 .30 llbr in der Bärenballe Probe Letzte Probe Samstag , 22. März,
6.30 Ubr im Ochsen.

Parteigenosse« ! Am Samstag , 22. März, abends 8 Ubr , findet

Sonntag , den 16. März:
Mörsch (Amt Ettlingen) : Abends 8 llbr in der Turnballe öffent¬

licher Lichtbilderoortrag : Die grobe französische Revolution . Refe¬
rent : Schulrat Een. R e i n m u t h (Karlsruhe) .

im Saale des Ochsen ein W e r b e a b e n d der Kinderfreunde statt.
nseDer Film „Rote Falken " zeigt uns das Leben und Treiben unserer

Zeltlager 1928. Musik , Smechchor und Gesangsdarbietungen sowie
eine Ansprache vervollständigen das Programm. Werbt nun jetzt
für die Feier und erscheint selbst sehr zahlreich .

Ellmendingen: Mittags 3 Uhr im Rathaus öffentliche Versamm¬
lung. Een. Pfarrer K a v v e s spricht. Thema: „Das Zeugnis des
Evangeliums für Sozialismus und Völkerversöhnung ." Die Veran¬
staltung ist verbunden mit einer Ehrung der Gefallenen.

Söllingen : Abends A8 Ubr in der Turnballe öffentliche Gedächt¬
nisfeier für die Gefallenen. Redner: Een. Pfarrer Kappes
(Karlsruhe) . Die Feier ist umrahmt von musikalischen Darbietungen.

mit folgender Tag es ordnung : .
1 . Vortrag von Reichstagsabg. Gen . S ch ö v f I i n über das The® "'

„Der derzeitige Kampf im Reichstag um eine gerechte Verteil»"
der Lasten" .

2. Vortrag von Landtagsabg. Gen . Graf (Pforzheim) über
Neugestaltung des Dotationsgesetzes" .

3 . Verschiedenes . ,
Jeder Ortsverein bat Delegierte zu entsenden . Darüber bln <u>'

hat selbstverständlich jede Eenosiin, jeder Genosse Zutritt. 3«*®*
sondere wird die Anwesenheit der Pforzheimer Genossinnen und kr«
nossen erwartet. Das Parteisekretari «4-

Weingarten. Sozialdew. Verein. Freitag, 14 . März, abends um
8 Uhr , findet im Lokal »um Rötzle eine Parteivrrsammlung statt .
Die Mitglieder der Partei werden aufgefordert, recht zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.

Rordrach. Es sei jetzt schon daraus aufmerksam gemacht, dab am
Sonntag . 30. März die verschobene Versammlung, in der über das
Thema „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich?" gesprochen
werden soll , im Gasthaus „Zur Post" stattfindet, und »war vor¬
mittags 'All Ubr . Die Parteigenossen am Ort werden gebeten ,
dafür zu sorgen , dab weitere Veranstaltungen an diesem Sonntag
vermieden werden , so dab es jedermann möglich ist, diese Vevsamm -
lung zu besuchen. Pfarrer K a v v e s aus Karlsruhe wird das Re¬
ferat übernehmen .

Wöschbach : Mittags 3 Uhr in der „Krone " öffentliche Versamm¬
lung. Gen . Pfarrer Voll mann ( Pforzheim) spricht über : „Das
Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkerversöhnuna ".
Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung der Gefallenen verbunden.

Königsbach : Abends 8 Ubr im „Bad. Hof" öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag von Gen Pfarrer Bollmann (Pforzheim)
über das Thema: „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich?"
Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung der Gefallenen verbunden .

Heidelsheim (A . Bruchsal ) : Mittags 3 Uhr in der Sporthalle
öffentliche Versammlung mit Vortrag von Stadtv . Gen . Koch
(Karlsruhe) über „Das Invalidenversicherungsgesetz " .

Bereitet diese Veranstaltungen gut vor und werbt für guten
Besuch derselben .

Veranstaltungen
Donnerstag , 13. Mir » :

Bad . Landcsthcater : Jngeborg . 19 .30 Uhr . .
Coloffcum : Der Stolz der 3. Kompagnie . Der lustige Witwer mit W>w-

Millowttsch. 20 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Der Erzieher meiner Tochter.
Palast -Lichtspiele : WaS eine Frau im Frühling träumt .
Gloria -Palast : Frühlingserwachen .
Badische Lichtspiele : Ter geheime Kurier . 20 .30 Uhr.
Schauburg : Das Doukosatcnlied.
Union -Theater : Der Mann , der nicht liebt .
Kammer -Lichtspiele : The Pilgrim .
Glashalle des Stadtgartcns : Karlsruher HauSfrauenbund : Ausstellung-

Der gedeckt« Tisch . 10.30—20 Uhr.
Bad . Landcsgewerbehalle : Ausstellung : Dar Licht im Dienst« der

filme. 10 bis 18 Uhr . _
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Berufs - Kleidung
Stadtgarien-Zahreskarien.

für alle Barufsartan

GrößteAuswahl Billigste Preise

BMlchtlg«n Sie bitte meine Spezial -Schaufenster-Ausstellungen
2347

Kaiserstraße Brenuartu Ecke
Herrenstr .

aebrauchte Elektro¬
werkzeuge

2rau. Karren etc.
wegen Geschäftsaufgabebillig zu
verkaufen. 2*5»
mninalektra, watdkornstr. 25

Staatslotterie
Oie Auszahlung der Gewinne aus
der 5. Klasseder laufendenLotterie
beginnt ab

29 . M« rx 1930

Die Karmer Lotterie-Einnehmer

Gut erh . weiß. Kinder »
klappsüortwagen bill.
zu verkaufen. « ndolf -
str . « , 3 ®t r . 2303

Blauer Kinderklapp »
sportteage » billig zu
verkauf. Weh . Werder -
str. 87, Stb . 2. St W228

Milchhandel
250—500 Lit. umfass , V.
KriegSbeichäd. gesucht
Off. unter Nr . 2348 an
vaS BolkSfreundbüro .

Für die Zeit dom 1. April 1930 bis 31 . März 1931 werden wieder
Jahreskarten zu folgenden Preisen auSaegeben :

Hanpikarten — EinheitSkarten für Erwachsene RM 5.—, Rentner -
karten RM 2.—, Schüler - und Studentenkarten RM 2.10, Karte »
für « inderwärterinnen (ausgestellt auf den Namen der Dienstherr ,
schast) RM 5.—. Karten für Studierende und Schüler werden auS»
gegeben auf Vorlage amtlich» Ausweise, für Klein» und Sozialrentner ,
soweit sie zur Gruppe der Minderbemittelten zähle», v. h. ein Ein »
kommen von weniger al» RM 150.— monatlich haben , und für andere
Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen, sowie Kriegsbeschädigte
bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung von 80"/» an , sowie an
Kriegsbeschädigte mit einer Rente von 50- 80°/, . sofern sie im Erwerbs -
leben dauernd behindert find, auf Vorlage einer Bescheinigung de»
städtischen Fürsorgeamtes . . . . .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen deS badischenVereins für
Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptkarteu auf Vorlage der Schuld-
Verschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehenden
Vorschriften. . . .

Kinder von JahreSkarten .Jnhaber « können b,S zum Alter von
Jahren frei eingesührt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördlichen und südlichen Eingang , solche aus Grund von Schuld»
Verschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang ausgegeben werden

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit demLösungLtage.
Karlsruhe , den 12 . März 1930. 408

StSdt . Gartenamt .
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Karl Hummel. Ulerderstr.
kttlinger Änzeige«

Möbei -Mio a Maschinist
Motorrad

geschloffen , zu vermiet .
Telephon 6534 ,

Srüybeetjenster
liefert per Stück von

10,50 A . an 114

Glaserei L. Ball
Mörsch

speziell für » etonmaschine « .
nur selbständiger Arbeiter , möglichst
Schloffer. in Dauerstellung gesucht .

DKW,200ccm,l ontt>l ,
einwandfrei , billig zu
verkauf. Balschstr . 6 ,
am Kaiserplatz. 2350

Otto WiebeltEl8en
KarlstraOe 83

betonban
Tel . 5023

Küche« . Einrichtung ,
220 A , sowie anfett v
Möbel u. Bauschreiuer »
arb . all . Art . G .Schnlz .
Sofienstr . 78. S229

Milche
Orlspollzeiliche Vorschrift
über die Neubeavbeitung und Reuver
kündung der für di« Gemarkung der
Stadt Karlsruhe geltenden ortsvolirei-
lichen Vorschriften , Anordnungen und
Bekanntmachungen .

Mit Zustimmung des Stadtrats wird
folgende, durch Erlab des Landeskommrs
fürs vom 2 . Januar 1930 für vollziehbar
erklärte ortsvolizeiliche Vorschrift er¬
laffen :

8 1 .
Mit dem Tag der Verkündung dieser

Vorschrift werden sämtliche für die Stadt
Karlsruhe bisher geltenden ortsvolizei
lichen Vorschriften , Anordnungenund Be-
kanntmachungen aufgehoben . Ausgenom
men hiervon bleiben lediglich :
* ) die Strabenreinigungsordnung

18 . Avril 1929 :
d) die Badeordnung vom 7 . Febr . 1930 ;
c ) di« städtische Bauordnung vom 29.

März1912 in der neuesten Faffung:
d) die Wohn - und Schlafstellenordnung

vom 11 . Juni 1912 :
e) die Feuerlöschordnung vom 25. April

1929 :

vom

k) di« ortspolizeiliche Vorschrift über das
ichen RäumDaumen vomRauchen in öffentlichen

5. Oktober 1929 :
g) die Anordnung über die Verkündung

ortsvolizeilicher Vorschriften vom 22.
Mär» 1929 :

h) die Allgemeine Milchordnungvom 18 .
Oktober 1929.

8 2.
Zugleich mit Verkündung dieser Vor¬

schrift treten folgende neue ortsvol
liche Vorschriften , Anordnungen und
kanntmachungen in Kraft :

1. Polizeimeldeordnung.
2. Fremdemneldevorschrift .
3. Ortspolizeiliche Vorschrift über

Polizeistunde.
4 . Müllabfuhrordnung nebst

Oberoü

di«

machun« des . .. Bekannt
urgermeisters.

6.
chm _ _
Schlachtbof - und Fleischbeschauord-' nung

7. Biehüof- und Viehmarktordnung .
8. Schächtordnuna .
9 . Leichen- und Friedhofordnung.

10. Leichen- und Friedhofordnungfür die
israelitische Gemeinde :

11. Allgemein« Gesundheitsordnun «.
12. Sundeordnung.

Ortsvolizeiliche Vorschrift über die
Biervremonen.
Ortsvolizeiliche Vorschrift über die
weltliche Feier der Sonn , und Fest¬
tage.

15. Anordnung über die weltliche Feier
t Sonn - und Festtage,
rkavfsgeitordnnng für den Hanster-

_ des Landerkomm iffärs
r den ambulanten Gewerbebetrieb .

>l>«mdsl»ordnung .

13.
14.

16.
17.
18.

19 . Kur - und Kindermilchordmml
20. Ortsvolizeiliche Vorschrift über den

Verkehr mit Speiseeis .
21. Anordnung des Landeskommiffärs

über den Deickebr mit Speiseeis .
22. Wochenmarktordnung nebst Bekannt¬

machung des Bezirksamts hierzu .
23. Meffeoämuno.
24. Droschkenordnung.
25. Dienstmann- und Eilbotenordnung.
26 . Friseurordnung.
27. Kraftfahrlinienordnung.
28 . Strahenpolizeiordnung.
29. Anlageordnung.
30. Ortsvolizeiliche Vorschrift für das

Industriegleis Oft.
31 . Gewäfferordung .

Die 88 28—35 der unter Ziffer 6 be-
zeichneten Schlachthpf - und Fleischbeschau-
ovdnung treten erst am 1 . Avril 1930 in
Kraft.

8 3.
Die vorstehenden ortspolizeilichen Vor¬

schriften. Anordnungen und Bekanntma¬
chungen werden durch Veröffentlichung
dieser Vorschrift in der Zeitung und durch
Offe ' " "

men
dort'

enlegung des Wortlautes der in 8 2
einzeln aufgeführten Vorschriften . Anord¬
nungen und Bekanntmachungen , rm .Rat¬
haus, im Bezirksamt, in den Gemeinde -
fekretariaten und Polizeiwachen ver¬
kündet.Daneben soll im redaktionellen Teil der
Zeitungen eine kurze Darstellung der ge¬
troffenen Neuerungen gebracht werden ,
Zur Wirksamkeit der genannten Vorschrif¬
ten . Anordnungenund Bekanntmachungen
ist diese Notiz jedoch nicht erforderlich .Die Offenlegung des Wortlautes der

-nannten mtsvolizeUichen Vorschriften ,
nordnungen und Bekanntmachungen er¬

folgt durch Auflegung einer Buchausgabe.
Karlsruhe, den 2. Januar 1930.

Badisches Bezirksamt.
Poltzeidirettion.

Die rn 8 2 vorstehender Vorschrift ent¬
haltenen Bestimmungen enthalten unter
anderem gegenüber dem bisherigen
Rechtszustand folgende wesentliche Neue¬
rungen :

Sämtliche Vorschriften werden auf di«
Vororte ausgedehnt, so dab innerhalb
der Exmarkung Karlsruhe nur ein¬
heitliches Polizeirecht gilt . So besteht
Letzt auch in den Vororten die Pflicht ,die Abortgruben durch die Stadt ent¬
leeren zu kaffen Einige zeitlich be¬
schrankte Ausnahmen für den Stadt
teil Bulach , die im Eingemeindungs
vertrag zugestanden wurden , bleiben

Iren.vordem»! .2. Ab 1. Avril 1930 ist alles in Karls -
ruhe in Verkehr gelangende Schweine-
flersch . vor allem auch Wurstwaren,der vflrchtmäbigen amtlichen Trichi¬
nenschau unterworfen.

3 . Schweine und Geflügel dürfen nur
noch in landwirtschaftlichen Anwesen
der Vororte, Geflügel außerdem noch
m Gärten gehalten wer-den , wo eine
beachtliche Belästigung der Nachbarn
durch die Geflügelhaltung a-usge-
fchloffen ist.

4 . Bei gröberen Festen im
( Waldfesten usw .) sind kleine
anlagen herzurichten .

5 . Das Ablagern von Schutt und ALfäl
len usw . ist nur an den besonders bier-
für vorgesehenen Plätzen gestattet .

6 . Fm beschränkten Umfange werden für
die Rberninsel Ravvenwört wahrend
der Badezeit Ausnahmen von den
Vorschriften über die Sonntagsruhe
im HandelsgewerLe gestattet.

7. An Sonn - und Festtagen ist auf öf¬
fentlichen Straben . Wegen und Plät¬
zen der Verkauf von Sveiieeis . zwi
scheu 13 und 20 llbr . an Bahnhöfen
der Verkauf von Zeitungen von mor
gens 5 llbr an gestattet.

8. Im Interesse -der öffentlichen Gesund¬
heit werden strenge gesundheitliche
Vorschriften für Lebensmittelgeschäfte
erlassen . Reben anderem dürfen Hunde
und Kaden in Lebensmittelgeschäften
nicht gehalten werden. Zur Schau ge¬

stellte . nicht abwaschbare und im rohen
Zustand geniebbare Lebensmittel
müssen gehörig abgedeckt oder vervackt
werden . Dies gilt in besonderem Matze
für den Stvatzenverkauf : hier darf Ge¬
bäck. vor allem Bretzel , nur in Ori¬
ginalpackung feilgehalten werden .
Milchkuranstalten und Verkäufe von
Marlenmilch (Kur- und Kindermilch
usw . ) werden strengsten Vorschriften
unterworfen. Den Genannten wird die
Beschaffung der einschlägigen Vor¬
schriften „Kur - und Kindermilchord¬
nung" in eigenem Jntereffe emp¬
fohlen.

10. Die Wochenmärkte (Grob- und Kl-ein-

9.

markt) beginnen im Sommer (Avril
bis September) um 6 Uhr und im
Winter (Oktober bis März) um .
llhr . Als Gegenstände des Wochen¬
marktverkehrs wurden neu erklärt :
Räucherfische. Marinaden und Fisch¬
konserven. Auf -dem Erohmarkt ist der
Kleinverkauf nur in beschränktem
Umfang« gestattet .

11 . Die Bestimmungen über das Drosch-
kenwefen sind wesentlich einfacher ge¬
staltet . Den Droschkenbesttzern wird
die Beschaffung der neuen Droschken-
ordnung nahegelegt.

12 . Die neue Stratzenvolizeiordnuug ent¬
hält gegenüber -der am 1 . Oktober 1928
in Kraft getretenen Vorschrift noch¬mals wesentliche Neuerungen: Die
dort enthaltenen Anfahrtsverbote für

. . Straben und zu gewissen Ver-
ebrszeiten werden wesentlich einge

schränkt . Die Anfahrverbot « und Fahr¬
beschränkungen treten erst mit der

Ausstellung entsprechender Verkebrs -
Ichilder in Kraft. Ein Gebrauch von
Straben über den üblichen Gemein-
gebruach hinaus bedarf der Erlaubnis
des städtischen Tiefbauamts und der
Polizerdirektion. Bewegliche und
veränderliche Lichtreklamen . Schaufen -
stervorführungen . sonstige Lichteffektr
und geräuschvoll« Ankündigungsmittel
bedürfen ebenfalls der ausdrücklichen
polizeilichen Genehmigung.

Zugleich wird verkündet
1. Unter Ausdehnung auf den Stadtteil

Bulach wurde die Anordnung des
Oberbürgermeisters über den Handel
mit Milch am 10. Oktober 1929 in der
bisherigen Faffung neu erlaffen,

2. Das Bezirksamt — Polizeidirektion
— hat mit Zustimmung des Stadtrats
und , soweit erforderlich , des Finanz¬
ministeriums eine ortsvolizeilicheVor¬
schrift . .Badeordnung" erlaffen, nach
der das Baden in den auf Gemarkung
Karlsruhe befindlichen Gewässern nur
an besonders zugelaffenen und ge¬
kennzeichneten Vadeplätzen gestattet
ist. In den anderen Bestimmungen
enthält di« Badeordnung Vorschriften
über den Rbeinvark und -das Strand¬
bad Ravvenwört.

3. Die ortsvolizeiliche Vorschrift „Allge¬
meine Milchordnung" wurde in 8 5
dahin ergänzt, dab alle in Karlsruhe
in Berketr gelangende Vollmilch und
Rahm einer anerkannten Karlsmber
Milchzentrale zur Bearbeitung zuge-
fübrt werden mub.

. Die vorstehenden Vorschriften sind in
einem vom Oberbürgermeister und der
Polizeidirektion herausgegebenen und bei
der Macklotschen Druckerei A.»G. in Karls ,
ruhe erschienenen Buche „Ortsvolizeirecht
der LandeshauptstadtKarlsruhe" enthal¬
ten . Das Buch liegt im Bezirksamt, Rat¬
haus. in den Polizeiwachen und Ge¬
meindesekretariaten offen und ist im
Buchhandel zu erhalten. 409

Karlsruhe, den 12. März 1930.
Der Oberbürgermeister .

BUgerlmsfchvtz .Versammlvilg .
Die Mitglieder des Bürgerausschulst^

berufe ich zu einer öffentlichen Versaiv '"
lung auf

Freitag , de» 14. Mär, 1936.
abends 8 Uhr .

in den groben Rathaussaal . J
Tagesordnnng :

1 . Gasfernversorgung,2. Erneuerung der Wafferleitung der ^
statterstrahe vom Erbprinzen bis ^
Schlobvartenstrabe . }

3 . Legung einer SochsvannungsleitvH ,
nach dem Anwesen der Vierbrau«4

:-
Gesellschaft am Suttenkreu, 21 .(5-
der Karlsruher Strabe.

4 . Verbilligung der Stromvreife 'l ,
Warme-Sveicher-Avvarate und
berde.

5. Entwässerung der Waldkolonie,
schliebltch Wilhelmshübe und 3?®«
Haus , sowie der Pforzheimer Stk"
( Allee) . „„,1

6. Erundstücksveräutzerung im öre® "
Hägenich .

7. Grundstücksveräutzerung in Ge ®"'
Ferning. M m,

8. Förderung des Wohnbaues im W
nungsjabr 1930/31 .

T
. q?e>9. Abhör der Stadtrechnungen und.

benrechnungcn der Rcchnungsl ""
1922 , 1923 und 1924.
Die Akten liegen von morgen an ®" ,̂

rend der Gelchäftsstunden , sowie ,
Sonntag , den 9 . März 1930 , vormU®^
von 11—12 llhr . in der Rat-schreibere'
Einsicht der Bürgerausschuhmitgl '4
auf.

Ettlingen , den 7. März 1930.
a

Der Bürgermeister.

Vremholz -VerfteigekiS
K

Aus dem Ettlingcr
tvald wird alb
Holz - Versteigerung
hendes Bürgergabh
imSaithnnrru «'. '^
ln kNlingen

öffentlich versteigert und zwar
am Montag , de« 17 . Mür , i ^ 80 ,

vormittag » 9 Uhr „nt
aus Distrikt I , links der Alb, Abteilung ^ »
Steigrain , Tannengarten , Roßloch,
Hint Kreuzelberg , Pfaffenbrunnen . S as
und Krebsbach „ ,„bi»z,

636 Ster buchener Scheit« und Rouen»
42 Ster gemischtes Prügelholz ,

4000 Stück buchene u. 750 Stück öcHt^
am Dienstag , de« 18 . Mür , 1®

vormittag » 0 Uhr $1
aus Distrikt II , rechts der Alb , Abt-MerS .
Hasenberg . Kalbertlamm . Bord Karu rg .
SaubauS , Leimenstich . Sattel und

486 Ster buchenes Scheit« und RoUen^ ^ ^iz
58 Ster buchenes und gemischtesP »»»

2350 Stück buchene und gemilchte ® 1
an» Distrikt V. Hardtwald . Abteilung "

Forlacker , Runder Vlom und Seebrnw ^ hplz.
218 Ster gemischtes Scheit- und Prus

7» Ster forleneS Rollenholz ,
200 Stück gemischte Wellen. r

sinkDas Holz im Distrikt Hardtwald ütU
erst zum Ausruf . aos«

Die zur Versteigerung kommende " » ^
durch Querhölzer ersichtlich gemacht u ^ ve
den aur Verlangen durch die For >>® „
gezeigt , at a

Die SteigerungSbetraae werden g-o . ,p, >'

lung eines zahlungSsShtge» Bürger »
bi» 15 . Juli 19 »« gestundet

Ettlingen , den 12. Mürz W* *.

Di« Ctebtfaff«

iSJti
tzr

.
'be



Seit , 8 Bolkrfr « u « d. D « nn « r » tag , 18 . MärzlSsiv
K

Jahreskarten für den Sta- tgarten
Wir machen unsere Leser auf die im Anreisenteil unserer Zei¬

tung erschienene Bekanntmachung des städtischen Gartenamtez auf¬
merksam , wonach mit sofortiger Wirkung wieder Jahreskarten für
den Stadtgarten für das Jahr 1930/81 bezogen werden können . Di «
Giltigkeit der Karten beginnt am Lösungstage .

Veranstaltungen
Leo « lezal , der gefeiert « Leder der Wiener DtaatSoper und der Meiro -

polltatn -Opera in Neuyork , wird sich nun doch noch dem Karlsruher Kon -
zertpublikum wieder vorstellen , nachdem ihn im November da « bedauerliche
Mißgeschick eines Lufiröhrenlatarrhs am Auftreten verhindert « . Sowohl
Kammersänger Slezak selbst , al » auch der « onzertdirektion Kurt Neuseld «,
ist er darum zu tun , durch di« Nachholung dieser bedeutsamen Konzerts zu
beweisen , daß di« damalig « Absage von keinerlei . Schuld ' hervorgerusen
wurde , sondern lediglich auf «in« Erkrankung zuiückzusithren war . Kammer -
sänger Slezak , der sich sonst einer beneidenswert guten Gesundheit erfreut ,
ist ZI . in bester . Form ' , jeder Radiobesttzer wird dar bestätigen , denn
selten wurde diesem verwöhnten Liebling des Wiener Publikum » so zu»
gesubelt , wie in den letzten Wochen bei den « ussührungen der Wiener
StaatSoper . Man darf daher dem Wiederaustreten Slezak » ln Karlsruhe
nach Vjähriger Abwesenheit am 22. März im EintrachtSsaale mit Spannung ,
als einem musikalischen Ereignis ersten Range » - ntgegensehen . Der Bor -
verkaus im Musikhau , Schlaile . « aiserstrabe 178 . und in der Musi -
kalienhandlung Kurt Neufeldt , Waldstrabe 81 . wurde erössnet .

Ltchttpiele
Kammer . Lichispielc . In den Kemmer . Lichtspielen ist zur Zeit Thap -

lin » Pilgrim zu sehen . Diese » Meisterwerk liefinnigster Komik war
sahrelang in Deutschland nicht »ugelasien und ist letzt durch di« sreier «
Einstellung der Zensur erlaubt . Wie alle Film « Chaplin » nicht nur leere
Spaßmacher « ! sind , sondern immer «inen tieferen Grund haben , um irgend
welch« Zustände zu kritisieren , so ist dies auch bei Pilgrim der Fall . ES
ist in diesem Film « ein äußerst heikle » Lhema aufgegrisfen und von Thap -
lin mit der ihm eigenen Delikatesi « durchgefsihrt . Man kann «inen
Thaplinstlm schwer beschreiben , man muß einen solchen Film erlebt haben .
Wie Chaplin als entsprungener Sträfling durch den Diebstahl «ine »
Predigeranzuges in di« heikl« Situation kommt , bei einer der vielen Sekten
al » Prediger wirken zu müsien , wie di , gottlos « Frömmigkeit ironisiert ist,
und in welchen Situationen sich Chaplin befindet , muß man gesehen haben .
Chaplin » Pilgrim wird von Amerika al » sein tiesinnigste » Werk neben
Goldrausch bezeichnet . Im Beiprogramm ist «benfallr «in « Zweiakter -
Groteske mit Chaplin zu sehen , bei welcher di« LachmuSkeln nicht zur Ruh «
kommen , crs ist dies Chaplins . s « ^ Leut « ' . Diese » Filmchen ironisiert
di « neureich « Gesellschaft und vor allem da » stumpfsinnig « Bridgespiel . Ein
ganz hervorragcnder Kultursilm , hat neuerschlosiene Winterparadie », sowie
bi« Wochenschau beschließen da » außergewöhnlich « Programm .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Saditchen Lau- eswetterwarle

Die Wetterlage ist weiterhin unverändert geblieben , sodaß die
Luftzufuhr aus Westen in unserem Gebiet « anbalten wird . Der
strenge Winter , der im Norden Europa , vor einigen Tagen wieder
eingezogen ist, wird daher nicht weiter nach Süden übergreifen .

Boraussichtlichc Witterung für Freitag , den 14. März : Fortdauer
des unbeständigen Westwetters , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstau- -es Rheins
Basel minus 36 : Waldsbut 161. sest . 2 ; Schusterinsel 26, gef. 1 ;

Kebl 141, sest . 1 ; Maxau 811 ; Mannheim 179 ; Taub 94, gef . 1 Ztm .

Tageskalenüer Mi
- er SozialüemparteiKarlsruhe

Frauensektion der Soz . Partei Karlsruhe — Bezirk Altstadt .
Mittek - und Südweststadt

Heute Donnerstag , 18. Mär », abend « 8 Uhr , Lese abend im
Büro der Arbeiterwohlfahrt , Zirkel 49. Genossinnen und Volks -
freundleserinnen sind freundlichst emgeladen .

Bezirk Ostst- dt
Donnerstag abend 8 Uhr im Lokal „Bernhardushof " Sitzung der

Ausschüsse von beiden Oststadtbezirkeu .

Bezirk 1 (Eigenhandbau , Kasernen usw.)
Freitag , 14 . März , abends 8 Uhr , im Sandarbeitssaal der Tele -

graphenschule öffentlicher Vortrag des Gen . Direktor Wilhelm
über „ Kriegsschuldlüge — Kriegsschuldwahrheit " . Das Thema so¬
wohl als auch der als glänzender Redner bekannte Referent sollten
für Jeden Veranlassung sein , diesen Vortrag »« besuchen . ,

Frauensektio «
Di « Genossinnen werden aufgefakdert , an der am Samstag abend

stattfindenden Demonstration sich zahlreich zu beteiligen .

Vezirk 23'24 Sartenstadt und Rüppurr
Ucft«t Roichopolitik und Arbeitslosigkeit

spricht am Freitag , den 14. März » in einer öf feilt *
lichen Volksversammlung Rrichstagsabgeordnetrr
Schöpf ! ! «. Di « Versammlung findet abends 8 Uhr im
.Lamm - statt. Die Parteileitung will Aufklärung über di«
politische Lage in die Bevölkerung hineintragen , kann die«
aber nur tun , wenn alle Dolksfreundleser und Parteimitglie¬
der erscheinen und auch Gäste einladen .

Die Augschuhmitglieder . werden ersucht , eine halb «
Stunde früher zu erscheinen.

An die sozialdemokratischen Frauen !
Genossinnen ! Di « republikanisch gesinnte Bevölkerung sowie

die Partei und Gewerkschaften sind in einem Aufrns «ingeladen , sich
an der am Sam » tag , den 18. März , abend » 8 Uhr , stattfindenden
Demonstration »u beteiligen .

Wir fordern die sozialdemokratisch oragnisierten Fronen aus , rest¬
los der Aufforderung zur Beteiligung an der Demonftratto « Folge
zu leiste «.
Genosstnne« ! Folgt der Parole ! Hera«» zur Demonstration !

Netchsbanner
Schwarz-« ot »Sold

Kameraoenl Wir beteiligen uns an der von den Parteien , Ge¬
werkschaften und Sportvereinen veranstalteten „Antifaschistischen
Kundgebung - am Samstag , 15. März . Antreten : Samstag , den
15 . März , 7.45 Ubr abends , am Mühlburger Tor (Htldapromenäde ) ,
Banner und Svielmannszug zur Stelle . Anzug : Dienstanzug . Früh¬
zeitiges Lösen von Fackelkarten im Bolksbaus . Schützenstrabe 18 ,
erforderlich

Bolkotrauerta «. Antreten : Sonntag , 16. März , 10 .45 Ubr vor¬
mittag », am Alten Bahnhofsplatz (Kranzniederlegung auf dem
Kriegerfriedbof ) . Anzug : Dienstanzug (kurze Hosen ) , schwarze Bind «
und Trauerrojette . Banner (Trauerflor ) und Svielleut « zur Stelle .

Die Oto£i§ei Aeücfitet
Berkehrsunfall

Am Mittwoch abend kurz nach 7 Uhr fuhr ein Motorradfahrer
aut der Karlsruher Landstraße bei der Dornwaldsiedlung auf eine
gleicher Richtung getriebene Kuh auf und wurde auf die Straße
geschleudert . Während er selbst heil aus dem Unfall hervorging ,
erlitt kein Soziusfahrer , ei» 19 Jahre alter Student von hier , eine
erhebliche stark blutende Kopfverletzung . Er wurde von einem zu¬
fällig hinzukommenden Privatwagen nach dem Stadt . Kranken¬
haus in Durlach verbracht . Die Kuh wurde an den Hinterbeinen
leicht verletzt . Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung . Während
di « Polizei am llufallort ihre Feststellungen machte , passierte ein
Kraftwagen die Stelle , der durch Lichtsignal der Polizeibeamten
zum Salten autgefordert , keine Lichter löschte und mit Vollgas
daoonbreschte . Um ein Haar wäre ein Polizeibeamter überfahren
worden .

Autobrand
In der Zähriger Straße geriet vergangene Nacht ein Personen¬

kraftwagen infolge Fehlzündung in Brand . Da das Fahrzeug lich¬
terloh brannte und eine Explosionsgefahr zu befürchten war , wurde
die Feuerwehr verständigt , die jedoch nicht mehr einzugreifen
braucht « , da die Flammen inzwischen von dem Führer und einigen

S äten erstickt worden waren. Das Fahrzeug mußte abgeschleppt
n .

Wegen Verdacht » des Raubes festgenommen
Am Mittwoch früh nahm die Polizei « inen in der Wandererher¬

berge weilenden Maurer fest, der von der Staatsanwaltschaft Offen »
bürg wegen Verdacht » des Raubes , begangen in der Nacht »um 8.
Mär , auf einem Waldweg zwischen St . Georgen und Nußbach an
dem Landwirt Adols Dold au » Rußbach , gesucht wnrde . Der Ver¬
dächtig «, dem bei der Festnahme ei » mit 6 Schuß geladener Re -
vorlver abgenommen wurde , gab nach längerem Leugnen zu , am
fraglichen Ort und zur fraglichen Zeit mit dem beraubten Landwirt
auf demselben Fuhrwerk gesessen zu sein , bestreitet jedoch, den ihm
zur Last gelegten Raub begangen zu haben .

Diebstähle
Einem Hotelier aus dem Bübler Tal wurde gestern nachmittag in

der Ritterstrobe «in Auto entwendet . Der Wasen wurde am Abend
in der Ostendstrabe wieder aufgefunden . — In der Schützenstrabe
wurde abends ein vor einer Wirtschaft ausgestelltes Motorrad ,
Marke Jmverio , 500 vom, schwarz lackiert mit rotem Tank , 4 PS .
gestohlen . — Aus dem Buroraum einer Grobgarage in der Krsuz -
strabe wurde ein « Geldkassette mit 70 Mark Inhalt gestohlen . Die
Holzkassette , die unverschlossen auf dem Schreibtisch gelegen war ,
wurde in der Feuerung der Dampfheizung im Keller aufgefunden .
Zwei des Diebstahls verdächtige Personen wurden festgenommen .

In der Nacht »um Mittwoch wurde in einem Neubau in der
Gebbardstrab « eine verschlossene Werkzeugkiste gewaltsam aufgebro¬
chen. Der Tater eignete sich Werkzeuge im Wert von etwa 10 M
an . Außerdem entwendete er aus einem Kellerraum des Neubaues
«ine Handsäge im Wert von AM . Bei der polizeilichen Aufnahme
de » Falle » wurde ein « erbrochen « eisern « Geldkassette und zwei
Ausweisvaviere gefunden , di « darauf Hinweisen , daß hier der Täter
am Werke war , der den am Mittwoch gemeldeten Einbruch vom
Sonntag nachmittag in der Karlstraße verübt hatte .

Gestern wurden zwei Fahrraddiebstähle und ein Fahrradlamven -
diebstabl gemeldet .

Aus dem Garten eines Hauses in der Ankerstrabe entwendet « ein
unbekannter Dieb Wäsche im Wert von 14 M .

Au » einem unverschlossenen Hasenstall im Hof eine » Hause » der
Salmenstratze wurde ein Stallhase im Wert von 15 M gestohlen .

Gestern nachmittag dran , ein «nbekannter Täter in einen Laden
in der GrLnwinkeler Straße rin und versuchte , währeud der Ab¬
wesenheit der Ladeuinhaberin , di « imLadentksch untergebrachte Kasse
zu berauben . Er hatte sie bereits geöffnet , als er von der Inhaberin
überrascht wurde , so daß er , ohne sein Borbaben ausführe » zu kön¬
nen , flüchtig gehen mußte . Es handelt sich um einen Mann , der kur »
vorher in mehreren Häuser » der Erünwinkeler Straß « gebettelt
batte .

Herzschlag mit Todesfolge
Ein 54 Jahre alter Taglöhner aus E t t l i n g e n, der mit einem

Rind von Ettlingen nach Bulach unterwegs war . erlitt in der Näh «
des Schaltbauses Scheibenhardt vermutlich einen Herzschlag .
Da » Rind blieb rubig neben dem Toten stehen und wurde von

Passanten an einem Baum festgebunden .

öewcrkschastsvewegung
Rordrach . Sonntag , 2. März , hielt die Sektion des Land - und

Forstarbeiterverbandes (freie Gewerkschaft ) im Gasthaus „Zur Post "

ein « Versammlung ab . Kollege Strobel (Frerburg ) hielt einen
Dortrag über die Avbeitslosenversicherung , dem reicher Beifall zu«
tell wurde . Es konnte festgestellt werden , daß seit der Gründung
im letzten Jahr « 12 neue Mitglieder ausgenommen bzw . überge¬
treten sind . Es gebt also auch in dieser Bewegung vorwärts ,
so daß in nächster Zeit zur Gründung einer Ortsgruppe des Ver¬
bandes am hiesigen Orte geschritten werden kann .

Sine verfehlte Statistik
Das Statistische Rrichsamt bat die Löhne einer Reibe von Indu¬

strien untersucht . Die Ergebnisse dieser Untersuchung liegen bis
jetzt vor von wichtigen Zweigen der chemischen Industrie , der Tex¬
til - und der metallverarbeitenden Industrie , der Holz - und Schuh¬
industrie und seit kurzem auch von der Bauindustrie Ostdeutsch¬
lands . Hierzu wird uns aus dem Deutsche » Bangewerksbuud ge¬
schrieben : Kennern der Verhältnisse war es seit langem kein Ge¬
heimnis , dab die amtlich « Tariflohnftatistik verfehlt ist. Einen
gründlichen Ueberblick über di « Lohnlvannen von Industrie zu In¬
dustrie und möglichst auch über die absolut « Höhe der in den ein¬
zelnen Industrien gezahlten Löhne gibt diese Statistik nicht , und
was sie gibt , ist ein in methodischer Beziehung mehr als anfechtbarer
Ueberblick über die tariflichen Zeitlöhne . Die Lohnsvannen von In¬
dustrie zu Industrie , wie sie sich nach der Tariflobnstatistik dar¬
stellen , sind, abgesehen von ihren in der Methode begründeten Feh¬
lerquellen , in Wirklichkeit glattweg irreführend .

Die bisherigen Erhebungen haben ergeben , daß die Zuschläge » die
zu den tariflichen Zeitlöhnen gezahlt werden , eine kehr verschiedene
Höhe erreichen . Sie stellen sich folgendermaßen : in der chemischen
Industrie bei Betriebsarbeitern im Zeitlohn 19,6 Prozent , bei
Handwerkern 24,9 Prozent : in der metallverarbeitenden Industrie
bei den Facharbeitern im Zeitlohn 24,7 Prozent , bei den Angelern¬
ten 16,2 Prozent , bei den Hilfsarbeitern 10 Prozent ; in der Bau -
und Möbelschreinerei bei den Facharbeitern 8,3 Prozent , bei den
Angelernten 2,5 Prozent und in der Schuhindustrie bei den Fach¬
arbeitern 16,5 Prozent . In der Mehrzahl aller Industrien gibt es
neben den tariflichen Zettlöbnen noch einen tariflich garantierten
Akkordlohn . Die Verdienste , die im Akkordlohn erzielt werden ,
gehen über den garantierten Akkordlohn selbstverständlich hinaus .
Wichtig ist , dab der tarifliche Akkordlohn in der Regel über dem
tariflichen Zeitlohn liegt , und dab auch die »um Akkordlohn ver¬
dienten Zuschläge verschieden ausfallen . Diese doppelte lleberlage -
rung der tariflichen Zeitlöhne bringt etwa eine weitere Verschie¬
bung »wischen den Lohnsvannungen , wie sie noch der Statistik die
Tariflöhne ergeben .

Im Baugewerbe ist Akkordarbeit eine auf nur sehr wenige Orte
beschränkte Ausnahmeerscheinung und auch dort , wo es Akkordarbeit
gibt , ist nur der Zeitlohn garantiert : einen über den Zeitlohn lie¬
genden Akkordrichtsatz gibt es nicht . Scheidet man die wenigen Ver¬
tragsgebiete , in denen im Baugewerbe Akkordarbeit geleistet wird ,
aus , dann ergeben sich nachstehende Ueberschreitungen in den tarif¬
lichen Zeitlöhnen : bei den Maurern 2,9 Prozent . Zimmerern 0,9
Prozent , Hilfsarbeitern 3,8 Prozent , Tiefbauarbeitern 2,8 Prozent .

9.x. ^

Das sind die Durchschnittszahlen für die 8 ostelbischen
gebiete mit Ausnahme von Grob -Berlin . Die ostdeutschen ■*** ....
schnittszahlen werden mit jedenfalls nur geringfügigen Aende^

"

gen auch im übrigen Reichsgebiet gelten . Die im Vergleich
Maurern verhältnismäßig höheren Ueberschreitungen bei den v
arbeitern erklären sich daraus , dab den Hilfsarbeitern auch
lernte und angebende Facharbeiter zugerechnet werden , die >"lesriie unu uHseueuue üuu/utveuei öuuei-tujiivi xueiutu ,
hohen physischen Leistungen wegen zum Teil besondere Zuschlag- .,
halten ; dabei handelt es sich zum Teil um Zuschläge ,

Ü?n '
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tariflich festgelegt sind , in der Statistik aber nicht unbedln ^ jj,
tariflich erkennbar sind und deshalb die Spannen zwischen
lohn und wirklichem Lohn künstlich vergröbern .

Aus all dem ergibt sich zweifelsohne , dab beim Bauarbeiy ' >
mindestens 90 aller Fälle — auch dann müßten in Deuts «?'" ,,
immer noch rund 200 000 Bauarbeiter im Akkord arbeiten

1

n ’
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ganz ausgeschlossen ist — der tarifliche Zeitlohn mtt dem
vereinnahmten Lohn nahezu indentisch ist, während bei den ütsi >-,„rereinminmicn uodh nayrzu inoeniuiq i |i, ivayienv uei ucu “Vop
Industrien im Reichsdurchschnitt nachweislich sehr erhebliche U"
schreitungen vorliegen . ^

Die Bauarbeiter können verlangen , dab klare statistische
nisse geschaffen werden ; denn sic haben bei der Legende von
hohen Bauarbeiterlöhnen die Zeche zu bezahlen .
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Wer hilft den älteren Angestellten ? f
Der politisch -gewerkschaftliche Zeitungsdienst , der auf

lafsung des Deutschnationalen Handlungegehilfen -Berbande » Z
ausgegeben wird , veröffentlicht in diesen Tagen ein « Noti »
Alter und Einkommen der Kaufmannsgehilfen . Diese Darst <u"7

- i - — _ _ v » ‘.t V.gibt das Ergebnis einer Erhebung wieder , die auf Grund' ' . . Es ergibt ^166 000 Fragebogen zustande gekommen sein soll.
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daraus , daß 23,65 Prozent der Mitgliedschaft des D .H .D . ein
von 31 — 40 Jahren haben , und 14,98 Prozent im Alter oim
41 Jahren stehen . Jbre Bedeutung erhalten die FeststellMw,
des politisch -gewerkschaftlichen Zeitungsdienstes dadurch , da? ^
geblich für die Gruvve der 31— 10jährigen ein MonatseinkoM ^
von durchschnittlich 352 .— Jl und für die Gruvve der über

tok
>°»t :
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rigen ein Monatseinkommen von durchschnittlich 392.— M. «NN
worden ist . Wenn schon diese Ergebnisse reichlich anfechtb " ,
scheinen, so muß doch die Schlußfolgerung der Notiz dem
» rötest begegnen . Sie lautet nämlich : „Da die Eehaltsstaft ^arifverträge für den Kaufmannsgehilfen mit dem 38.
jahre endet , ist die Tatsache , daß das Gehalt auch weiterhin «d
ein Zeichen für die Bewertung der besonderen Lristungssii "' '

^
der älteren Angestellten ." Hiermit wird eine Verallgemeinerung ^
nach dem vorliegenden Bericht für den DHV . »utrefienden
gaben vorgenommen , die geradezu ungeheuerlich wirkt , ^
berücksichtigt wird , datz sie zu einem Zeitpunkt erfolgt , in derN .
vor allem der Zentralvrrband der Angestellten darum bemüm ,
Los der älteren Angestellten erträglicher zu gestalten .
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Aber die Mitglieder des DHB . selbst sind ein sprechender

«egen die Richtigkeit der vom DHV . verbreiteten Bebauviun "
,

In den Versammlungen des DHV . werden Resolutionen onfl<n .f
men , die ganz energisch Matznahmen fordern , um endlich der
samen Not der älteren Angestellten zu steuern . Selbst der
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Nerbandeoorlteher B « chl y , verantwortlich für die eigenat ' ^
Bewertungen und Feststellungen über die auskömmlichen
Haltsverhältnisse der älteren Angestellten , kann nicht
dab in seinen Versammlungen die gleichen Entschließungen
nommen werden . Mit ihren Taten beweist die Führung des
nationalen Handlungsgehilfenverbandes erneut , daß sie nicht ‘jv
denkt , ihren Worten die Praxis folgen zu lasten , sondern sie ^
im Gegenteil den Arbeitgebern bewußt »der unbewußt j*
um sie in ihrem Kampf gegen die älteren Angestellte «
unterstützen . Der ZdA . ist in der Lage . Material veizubringen ^
Argumente der Arbeitgeber bei Tarifverhandlungen geg«" 0
Verbesterung der Gebaltsverbältnisse der Angestellten unter
weis auf die Ergebniste der Eebaltserhebung des DSD . ,
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Was tut der Amerikanische Eewerkschaftsbund für de» Ni >
Diese Frag « wird in der Gewerkschaftsbewegung der Derel" «p
Staaten von den fortschrittlichen Elementen von Tag zu Zof y
Mischer gestellt . Die bisher von dem Gewerkschastsbund
Negerfrage angewandten Organisationsmethoden werden « i*

8arfen Kritik unterzogen . Das Ergebnis dieser Kritik My. t1'
r Schlußfolgerung , daß es dem farbigen Arbeiter genau i*

dem weißen gestattet fein müste , den bestehenden Gewerkschnsi'^ l'

Masten beizutreten . Im anderen Fall sei der Fortschritt d«r

rikanischen Gewerkschaftsbewegung ernsthaft -in Frage gestcvy ^ c'

den dem Gewerkschaftsbund angeschlostenen 105 Verbänden
26 von dem Neger überbauvt nichts wisten , und der BuM fJ
gegen die schroff abweisende Haltung dieser Verbände kauM ^ f
tun . Der Versuch , mit der Bildung farbiger Sonderverb » '' #
die Schwierigkeiten herumzukommen , ist total feblgeschlaSk^ ^
Sonderoerbände für farbige Arbeiter sind »um Absterbe » M
teilt ; denn der Farbig « fühlt sich als Mitglied solcher
nur von neuem deklastiert .

Nb
^ 3 i
Nb
xtr °
fei

Letzte Nachrichten
Wegen Vögelfangen erschossen

Ein furchtbarer Vorgang
Köln , 12. März . (Lig . Draht .) In her Gemeinde Lieble '‘ fta w » ii f ji «hiiuoi «uiuvii / 411 vu mvuiuiivv \ f»^

der erwerbslose Arbeiter Oepen von einem staatlichen
A«Sh* 02 rtrtftTSrtl , „ I. .. A» S|IAft,lt .. tt X I. f. „„ rt.lt htfttt RN " , . 1"beim Vogelfängen betroffen , und als er auf dem <
ten wollte , an geschossen . Wenige Stunden später ist jj ^ l^
Krankenhaus gestorben . Während sich der Förster um den - y f cjj
nicht kümmerte , versuchte ihm « in Invalide
bringen . Diesem Invaliden setzte der Polizeibeamte Bauer ,
Förster begleitete , seinen Revolver mit dem Ruf auf d>

«Was machen Sie noch hier ? " Pj
2n der Gemeind « Liebler herrscht wegen des Borfave ^

Erregung . Der Getötete , der erwerbslos war , wo »
fangen , um seiner Familie Nahrung zu verschaffen .

8
* *
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Kein holländisches Visum für Frau Kollontav «!>

Die niederländische Regierung hat am Mittwoch
russischen Gelandtin , Frau Alexandra Kollontay , die »w
nähme an einem Frauenprotesttage des Weltbundes >» Mi
stimmrecht und gleiches Staatsbürgertum im Haag um
nachgesucht batte , die Einreise nach Holland zu verweise -

^
Kommunistenoerhaftung in Dresden

In Dresden wurden 8 Mitglieder eines kommunistische "

Hundes verhaftet .

Briefkasten - er Redaktton
R . Langensteinbach . Wir werden den Wunsch berü cksichti ^ "'

H. Englerstraße 4 , 2. Stock.

Standesbuchauszüge - er Stadt
4^

Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Johann >'/
alt . ledig . Hilfsarbeiter (Rüppurr ) . — 11 . Mär »: ß ^ ,
berger , 68 Jahre alt . Ehemann , Kaufmann (Waskmu ^ eld '

März : Viktor Saar , 41 Jahre alt , Witwer , Kaufmann . s

am 14 . März , 14 llbr . _ _ — ^ i(iy

Cdelredatteur . Georg @ d) fi P » 11 n. BerflntwortnjO ^ J ®
g

*
iTitoancui . 19mg eqopiiin . Ceronttooitlt® : a " Mr",r

Bauen , « ollSwirtlcha« , AuS aller Welt , Letzte Nachrt<v>en -
^ ,x,n-

bäum ; Bad , Landtag , GewerkschaftltKeS. AuS der Barre .
-Chronik , Aus Mtttelbadcn , DurlaK , GertchtSzettung,
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chrom ». , . , »lk n,

,» cona -r itnh Knt- t KortaltkttiipeS . tl ^

n Vuven t > iuu u
BoHSfreund G .m .v .H ., Karlsruhe .
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Volkswirtschaft
SMtntCR e .G.« .».H. « ui dem Reingewinn von 23 910 RM .

«Auien io Prozent Dividende zur Verteilung . Dem Vorschlag de« Stuf -
M« summ « der auszunehmenden Gelder von 1 auf 2 Milli ».

d>» den Betrag dei an ein einzelnes Mitglied zu gewahrenden Kre¬
ns von 30 000 auf 40 000 RM . zu erhöhen , wurde zugesttmmt.

SS., Osfenburger Weinmartt
52. Offendurger Weinmarkt nahm den erwarteten günstigen

Erlauf . Angeboten waren ca . 1140 Hektoliter Weine der Ortenau ,
Hektoliter der Acherner und Bühler Gegend und 718 Hektoltter und
Flaschen vom Kadserstuhl. Dt « Bcherner und Bühler Gegend stellten

" der Hauptsache Rotwein « »um verkaus . Im einzelnen waren Proben" Sebcn von Weinen aui der Ortenau , von S60 Hektolitern Bergweinen" Mischt mit Riesling , gemischte Edelforten , Elbling und Rauschling) in
Jf ' Preislage von 65 bis 110 M, 275 Hektoliter Weitzherbst (Burgunder ,t °riugj,ser , BeerenauSles«) in der Preislage von IM — IM M und 600
,
" ">chcn zu s« 1 .S0 Ji ; Thlvaner für 90 bis 120 M, im ganzen 36 Hekto -
J *r - Ferner sind zum verkauf gestellt 48 Hektoliter Ruländer für 120
C 160 M , 44 Hektoltter Riesling für 80 bis 110 Ji , 268 Hektoliter Klingel-
[ 8** für 95 bis 140 Ji , 284 Hektoliter « levner zwischen 105 und IM Ji ,
^ Hektoliter weißer Bordeaui für 180 M. 22 Hektoliter Rotwein für 115

180 UK. Di« Acherner und Bühler Gegend bot u . a . an 5,6 Hektoliter
^ mßwetn zu 85 Ji und das übrig « Rotwein zwischen 110 und 180 Ji das
Moliter ; außerdem Flaschen Waldulmer Rotwein die Ltterslasch« zu
tf - Di« Preis « für Kaifersluhlweine beliefen sich auf 1,10 bis 2 Ji für die
Mchenwein « und 62 bis 120 Ji für dt« Fatzwetn«. Der Weinmartt wurde
,.°d ca . 250 Käuferinteresfenten und 100 Produzenten besucht . DaS Ver-
»^ Sgeschüft war bereits nach der Borprob « lebhaft . Eine Reihe von
Tdihenweinen stnd gleich nach Beginn des Marktes abgesetzt worden . Di«
^ »üestellten Weine sind von auSge»etchn«1«r Qualität . Mit dem Gefchäfts-
Ms stnd di« Produzenten im allgemetnen zufrieden . Auch der Katser-
^ hl und der BreiSgau scheint vom Geschäftsgang befriedigt zu fein . Rach
Mhlutz des Marktes haben noch Besuch« in den Aellercien der Guts -

stattgefunden , wo das Geschäft fortgesetzt wurde . Mancher Produ -
hat das angeboien« Quantum mehrmals abgesetzt , da er ja nur einen

vl * seines Vorrates aus den Weinmartt zum Verkaus anbot .

Karlsruher Börse
[ tlteiiuns Getreide , Mehl und Futtermittel : Im ganzen Wochenver -
An hat dt« ruhige Stimmung angehalten . Rur Landweizen hat etwas
^ Interest « gewonnen , wenn auch dt« Geschäfte immer noch ohne nennenr -

Umfang bleiben . Süddeutsch !» Wetzen (Durchschnittsqualität der
3 1929) 26.50—26 .75 . Deutscher Roggen (Durchschnittsqualität der

1929) 17—18. Braugerste , je nach Qualität 18—20 . Tortter -
Wjcrg« rs<« 13 .25—16. Deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität
* “•*5— 16.25. Plata -Mais , zolkbegiinstigt 15 .50—15.75. Weizenmehl.
Mdlenforderuna einschließlich Zoll,Uschlag 38 .25 . Roggenmehl 60/65 -
z^ ienttg 24 .75— 27. Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat prompt
» , ?-50. WetzenNet« , fein , prompt 8.25—8.50 . Wetzenklei« , grob , prompt
7 >»- 9. Biertreber , I« nach Qualität , prompt 11 .50- 12. Malzkeime, je
M Qualität 11—12. Trockenschnitzel , los«, je nach Fabrikat 9. Raps¬
en , lof« ohne Angebot . Srdnußkuchen, los« 14—15.50. Kokoskuchen , je

Fabrikat 14—14 .75. Toyaschrot. südd. Fabrikat , je nach Liefere ««
^ >—15. Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 18.75—19.75. Speisekartosseln,
W - 5.50- 6. Speisekartofseln. weißsl. i .— Jt . « auhsuitermttiel : Loses
? ^>cnheu. gut , gesund, trocken 8— 8.50. RotNeeheu 9—9.25 . Luzern«, je

Qualität 9- 9 .50. Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 5.50—5.75.
Per 100 Kilo, Mühlensabrtkate , Mais . Biertreber und Malzkeim« mit ,

L^ cid« und Trockenschnttzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw.
^ Ugfabrilat« Parität Fabrikstation . Waggonpreis« . Kleiner« Quantitäten
»? dr»' ' - — — “ •• • - . - - - . — - -
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»̂ Qualität 9—9 .50. Stroh , drahtgevreßt , je nach Qualität 5.50—5.75.

per igg Kilo, Mühlensabrtkate , Mais . Biertreber und Malzkeim« mit ,
U^ cid« und Trockenschnttzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw.
^ Ugfabrilat« Parität Fabrikstation . Waggonpreis« . Kleiner« Quantitäten
sprechende Zuschläge. All« Preis « von Landerprodukten schließen sämt»

Spesen des Handels , di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht -
Karlsruhe entstehen, und dt« Umsatzsteuer «in . Dt« Erzeugerpreis«

entsprechend niedriger zu bewerten , « bteilung Weine und « ptrt »
Lage unverändert .

Steine badische chronik
Weitere Steigerung der Schneedecke im Hochschwarzwald

t,,
' " - Bom Schwär,wald , 12. März . Während im nördlichen Schwarz-

Lllt> nur mehr geringfügige Schneefälle niedergegangen sind , bat
^ ergiebig« Schneetreiben auf den Höben de» südlichen Echwarz-

am Dienstag und Mittwoch weiter angehalten und zu einer
d .Nächtlichen Steigerung der vorhandenen Altschneedecke geführt .
K* Icharfem Froste — er erhöhte sich bis zu — 8 Grad auf den
,/Vnrlagen über 1200 Meter — fiel reichlich Pul -oerichnee , so daß
ta

*5- das FeldbergmaGv beute wieder 50—60 Zentimeter Gesamt»
aufweist ; auch auf dem benachbarten Herzogenhorn ist di«

,^ 1« Schneemächtigreit auf über 60 Zentimeter angewacksen; allein
tz. Grafenmatte liegen über 20 Zentimeter pulvriger , bester
»u^ tschnee aus einer 80—40 Zentimeter alten Schneedecke. Weiter
»iü»

** sind di« hoben Dergzüge »um Schauinsland nach Westen
, ŝ >

öum Svietzborn-Belchen nach Süden gleichfalls tief verschneit;
(w m^ n überschreitet die durchschnittliche Schneelage bier wieder

!? -^ ben Meter ; es schneit derzeit noch weiter , »umal di« Berge
Achtem Nebel liegen . Im Gegensatz bierzu tragen niedere Berg -
ŝ L etwa solche unterbalb 1000 Meter nur wenig Schnee, so das
ta^ I ' faörer eigentlich lediglich oberhalb 1000 Meter eine wirklich
h^ /Alenswerte und reichlich höbe Schneedecke vovbanden ist. öu &*
dh>? ^ iiv«ge im Feldberggebiet mutzten in oberen Teilen wieder

«nt werden ; immerhin bat es so gleichmätzig geschneit , datz Der «
nicht zu verzeichnen sind und auch der Kraftwagenverkebr

i^ .^ ndeit ist : allerdings müssen Autos zu den gröberen Berg -
n Schneekettenbenützen.

^ ftingen . Einem längst gebegten Wunsche , zur Ebrung der im
i,it

" Gefallenen eine Feier »u veranstalten , will di« diesig« Ar »
unter Führung der Sozialdem . Partei am nächsten

16. ds . Mts . , in der Turnhalle Rechnung tragen . Die Ka>
^ 9 .

b Musik Vereins bat ihre Mitwirkung zugesagt. Auch
not̂ manches dem Ebarakter der Veranstaltung «ntsdre-

QIeii
c Geboten . Ist auch die Feier als « ine proletarische gedacht , sind

sämtliche Eemeindemitglieder , insbesondere aber die An-
it, y

'8en der im Weltkrieg Gefallenen eingeladen . Der Eintritt »u
faU> 8 Uhr beginnenden Feier ist frei , di« Gedächtnisrede

» « * *««*«) hält Pfarrer Kavves aus Karlsruhe . Wir sind
datz niemand diese Veranstaltung unbefriedigt ver-

*• K Dienstag abend ward « der TotengrLbe»
K e r n ans Welschensteinach zwischen Haslach und Steinach

">b»? . . °ufgesunden. Ohne da« Bewutztsei» wiedererlangt , «
er gestorben. E, mutz angenommen welken, bätz er von

» v
"verkannt entkommenen Auto überfahren warbe .

1 '&><& t - öier schob ein 16 Jahre alter Bursch« aus unbekannter
eine Kugel in den Kopf. Di « Verletzung ist nicht

*
®in diesiger Landwirt , der von Mönchweiler kam ,

r*tf f,»i en°s unterwegs einen Handwerksburschen auf sein Fuhr »
^ Ici^ ^ wen. In der Nähe des hiesigen Babnbofs überfiel ihn
N wubt « ihm Geld und llbr und ging flüchtig. Es dürste^

9, n Feststellungen der Gendarmerie um den 22jäbrigen
U0u it Diebl aus Langun bei Frankfurt handeln .

( ttu ! “' 11 Amt Waldsbut . Der 51 Jahr « alte Dienstknecht Jos .
m Q * t e r bat sich in einem Anfall geistiger Umnachtung

Dienstag nacht fuhr ein von Basel kommendes
Freiburg in der Näb« von Krozingen gegen «inen

Führer war infolge Uebermüdung einseschlafen. Er
dichte VerletzungPi . Gin« im Wagen befindliche Dame
Ur >̂e lebensgefährlich verletzt. Sie wurde mit inneren
“ Nb schwerer Schädelfraktur in die Ebirurgische Klinik

d? K,j
^ deliefert .

In der Wandererherberge veranstalteten 2 Ham-
i3ten ^ *** 1 und ein Mannheimer Arbeiter Klamauk . Sie ver-

" Nis »r
0taI > dem das Nachtessen verabreicht wurde und

rte . .
" usgangstor auf . In den Ortsarrest verbracht , »er-

hu .. Ci« Jellentüren und überfielen den Eendarmeriebeam -
^̂ d,i » » ?̂ c

.n schlietzlich überwältigt werden und ins Bezirks-
Kenz ,lngen eingeliefert werden.

* Freiburg i . Br . Die medizinische Fakultät der Universität Frei¬
burg bat Professor Herbert M . Evans in Berkelep in Tali »
fornien rum Gbrendoktor ernannt in Anerkennung der hervarragen »
den Entdeckungen, di« er bei anatomischen und entwicklungogeschicht -
lichen Untersuchungen, insbesondere auf dem Gebiete der Hormon-
und Vitaminst >rschun« »gemacht bat . Er bat dabei wie wenige sein
Fachgebiet erfolgreich in den Dienst der Eesamtwissenschast und
Heilkunde gestellt.

* Radolfzell . Hier fiel ein 11 Monate altes Kind in eine»
zum Waschen bereitgestellten Zuber beiden Wassers und wurde der¬
art verbrüht , datz kaum Hoffnung besteht , es am Leben erhalten zu
können.

* Donaueschingen. Beim Ueberaueren der Gleise wuxde der 57
Jahre alte Eisenbabnoberschastner Otto Eberl in von einem her¬
anrollenden Eüterzugwagen , den er '

nicht bemerkt hatte , erfabt und
zu Boden geschleudert . Dabei geriet Eberlin mit dem rechten Fub
unter den Wagen , der ihm abgefahren wurde.

Bom Bodensee. Der Bodensee bat gegenwärtig einen seit Jahr¬
zehnten nicht mehr dagewesenen Tiefstaiid des Seewassers zu ver¬
zeichnen . Weit« Uferstrecken entlang siebt man ostenen, braunen
Seegrund . Der Wasserspiegel dürste sich in diesem Jahr « um mehr
als 30 Zentimeter gegenüber anderen Jahren gelenkt haben . Der
Eondelbafen in Bregen» ist ein Schlammfeld ; weiter gegen Süden
breitet sich eine braune , weit in den See reichende Sand « und Stein¬
wüste aus . Die Möoen flattern gern um diese Stellen , wo sie viel
Futter finden .

Knielinger Schweinemarkt vom 12. März . Zufuhr : 14 Milch¬
schweine , Preise : 70—80 M pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am 19 . März .

/im

um 22 . M8rz , gilt es zu zeigen , daß
Sozialismus nicht nur in Wirtschaft
und Politik, sondern auch in Kunst
und Wissenschaft bahnbrechend ist

AcMet xutfi Ach „ 9»ag . Am fäuAe * 1930 “

Fernsprechbuch für die Bezirke Karlsruhe und Konstanz
Die Handelskammern in Lahr und Mannheim sind wiederholt

mit dem Wünsch« bervorgetreten , die Fernsprechbücher für die bei¬
den Obervostdirektionsbezirke Karlsruhe und Konstanz »u einem
gemeinsamen Fernsvrechbuchfür Baden zu vereinigen. Auf gemein¬
samen Antrag der Obervostdirektionen Karlsruhe und Konstanz hat
nunmehr der Herr Reichspostminister genehmigt , datz — ebeicko wie
für die Obervostdirektionsbezirke Frankfurt am Main und Darm -
stadt — neben den bestebenbleibenden amtlichen Fernsvrech-Einzel »
büchern für die Bezirke Karlsruhe und Konstanz künftig ein ver¬
einigtes Fernsvrechbuch herausgegeben wird , da» die Teil¬
nehmer beider Bezirke enthält . Den Teilnehmern wird künttig die
Wahl gelassen, entweder das kostenfrei lieferbare amtlich« Fern¬
svrechbuch ihres Bezirk» oder gegen vorherige Bestellung und Zah¬
lung eines entfvrechenden Aufschlags, das die beiden Bezirke um¬
fassende Doppelbuch zu beziehen. Weitere Stücke des Dovvelbuchs
können gegen Bezahlung des vollen Preises bezogen werden. Ob
dar neue Berfahren sich schon bei der diesjährigen Neuauflage wird
durchführen lassen und wie hoch sich der Aufschlag und der Preis
für das Dovvelbuch stellen wird , unterliegt noch der Prüfung .

Obstbautagung
Sengenbach. Sonntag nachmittag fand in der Städt . Turnhalle

die Hauptversammlung des Bezirks-Obstbauverein« „Unteres Kin -
zigtal - statt . Mehrere hundert Persnoen hatten sich eingefunden, ein
Zeichen , datz die Landwirte dem Obstbau grotze» Interesse enlgegen-
bringen . Nach Eröffnung der Versammlung erstattete Herr Kreis -
obstbauoberinspektor Löffler den Tätigkeitsbericht für
1929 . Der Redner führte aus : Man hat vergeblich auf eine Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage " gehofft; es ist im Gegenteil eine
Berschlimmerung eingetreten . Deshalb ist es notwendig , allen
Möglichkeiten, die eine Besserung und Hebung der Lag« berbei-
fübren können, nachzugsben. Bezüglich drr Obsternte war das
Jahr 1929 im Durchschnitt des Reiches als ein sehr gutes anru-
sprechen . In Bezug auf Steinobst traf dies auch auf das Vereins «
gebiet »u . Die Preise für das früheste Steinobst waren durchweg
recht befriedigend . Der, Absatz drr Bübler Frühzwetschgen brachte
erstmals seit dem Kriegsende Schwierigkeiten und damit unbefrie¬
digende Preise . Dieser Zustand würde dadurch >hervorgerufen , datz
alle deutschen Anbaugebiete der BÜbler Fruhzwetschge Rekord¬
ernten brachten und das Angebot die Nachfrage bei weitem über¬
stieg . Die ungünstigen Verhältnisse auf den Leutschen Obstmärkten
1929 haben gelehrt , datz es unbedingt notwendig ist, eine durch¬
organisierte Marktbeobachtung und KoniunkturberichteMattung ein-
zurichten. Auch eine Erntevorschätzung tut dringend not .
Eine strenge Marktordnung mutz durchgeführt werden . Wer unreifes
Obst auf den Markt bringt , gehört vom Markt verwiesen, denn
dies« Leute schädigen diejenigen , die gute und einwandfrei « Ware
anbieten . Wir müssen gutes sauberes Qualitätsobst liefern , denn
nur dadurch können wir wieder den Markt erobern und das Aus¬
landsobst verdrängen .

Zur Förderung des Obstbaues und Absatzes wurden im Berichts¬
jahr mehrere Veranstaltungen und belehrende Versammlungen (33)
durchgesührt. Zur Kennenlernung des Bobensee-Obstbaues und der
dort im groben durchgefübrten Schädlingsbekämpfung
wurde im September eine Studienfahrt mittels Asstos durch-
gefüLrt . Die 40 Teilnehmer dieser Fahrt waren hochbefriedigt über
das Gebotene und Gesehene . Die Sortenvereinheitlichung durch Um -
pfropfen älterer Bäume mit Reichsbeibilfe wurde im Jahre 1929
fortgesetzt . Im Kreisgebiet wurden insgesamt 356S Bäume mit
72 984 Pfropsköpfen umveredelt . Dafür wurden von der Badischen
Landwirtschaftskammer aus Reichsmitteln 7500 JtL überwiesen . Im
Bereiche des Bezirksvereins wurden in 31 Gemeinden 2492 Bäume
mit 50101 Kappen gepfropft . Durch Bewilligung von Beschaffungs¬
beihilfen seitens des Reiches und der Kreisverwaltung Offenburg
wurde die Schädlingsbekämpfung ein Stück vorwärts gebracht. Es
sind weitere 20 Karrenspritzen neben einer Anzahl Rückenspritzen ins
Bereinsgebiet gekommen , so datz jetzt 4 Motor - und 72 Karren -
spritzen in Tätigkeit sind . Die Erfahrungen , die im Jahre 1929
mit dem Spritzen der Bäume gemacht worden sind , sind , soweit es
sich um Kernobstbämne bandelt , durchweg gute.

Der Frostspanner bat im Frühjahr 1929 in vielen Gemeinden
beträchtlichen Schaden angerichtet ; in manchen Gemarkungen wur¬
den di« Bäume vollständig kahl gefressen . Durch die Erfahrung
gewitzigt, hat man jetzt dem Anlegen von Klebgürteln mehr
Beachtung geschenkt. An den Bäumen , an denen keine Klebgürtel
angebracht wurden , sollte unmittelbar vor der Baumblüte gespritzt
werden . Unterstützt durch Reichsmittel aus dem Rotvrogramm hat
die Gemeinde Ortenberg in grotzzügiger Weise den Obstgrob-
markt von der Hauvtstrahe auf ein günstig gelegenes Gelände
beim Bahnhof verlegt , und eine schöne geräumige Obstmarkthalle
errichtet. Durch einen furchtbaren Hagelschlag anfangs Juli 1929
wurde der Ertrag im Obstmuttergarten in Gengenbach vernichtet,
und dem Verein schweren Schaden zugefügt. Der gewohnte Ueber-
schutz. den der Muttergarten bis jetzt brachte , blieb aus . Bis Ein¬
tritt dieser Katastrophe batte der Garten Einnahmen «u» Beeren -

odst uf» . in Höh« von 1475 Jl gebracht. E» war seither nicht müg-
lich, Obstbäum« bei der norddeutschen Hagelversicherung zu ver¬
sichern . Bei der Badischen Landwirtschaftskammer ist angeregt , dies
mit Nachdruck zu betreiben .

Der Kassenbericht , der von Herrn Götz erstattet wurde,
»eigt trotz der Schäden ein erfreuliches Bild . Da » Vereinsvermögen
erfuhr einen Zuwachs von 208,19 -4t und beträgt 9851,87 JL Der
Mitgliederstand nimmt eine gute Aufwärtsentwicklung und
beträgt 2974 Mitglieder . Die Revisoren fanden das Kassenwesen in
bester Ordnung . — Herr Regierungsgeometer Panter (Offen-
burv ) hielt dann einen Vortrag über Feldbereinigung . Die
hochinteressanten Ausführungen fanden leider nicht die nötige Auf¬
merksamkeit. Es wäre jedenfalls von grobem wirtschaftlichem In¬
teresse , wenn die Vorteile der Feldbereinigungsmabnabmen mehr
beachtet würden .

Dampsererpedltlonen de» Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach R e u »
York ab Bremen -Bremeryaven : D . Europa 19. 3 . D . Dresden 20 . 8.
D . Sehdlltz 27. 3. D . Bremen 2 . 4. D. Stuttgart 3. 4 . D Berlin 10 . 4.
D . Europa 16. 4 . D . Dresden 17. 4. D . Karlsruhe 24 . 4. D . Bremen
23 . 4. D . Stuttgart 1 . 5 . D . Europa 6 . 5. D . Berlin 8. 5. D . Bremen
13. 5. D . Europa 6. 5 . D. Berlin '8. 5. D. Bremen 13. 5. D . Dresden
15 . 5 . D . Europa 22. 5. D . Eolumbus 23 . 5. D . Stuttgart 29 . 5. D.
Karlsruhe 3(1. 5. D . Bremen 31 . 5 . Rach Reuyork ad Bremen
( Frachtd . ) D . Tübingen 22 . 3 . D . Augsburg 29 . 8 . Nach Reuyork vta
Haltsax ab Bremen -Bremerhaven : D . Seydlitz 27. 8 . Rach Eanada (Halt -
fax) : D . Köln 18. 3. Nach Philadelphia (vta Neuyork, Frachtdampfer ) ab
Bremen : D . Augsburg 29 . 8. Via Neuvork nach Balttmore -Norjoll -Sa »
vannah ab Bremen : D . Tübingen 22. 3 . Nach Nord^ lmerika-Westküste
ab Bremen : MS . Saal « 5. 4. Nach Havanna -Galveston ab Bremen .
Bremerhaven : D . Köln 18. 3. Rach Luba -Ncw Orleans ab Bremen : D.
Riol 29 . 3. Nach Mittelbrasilien und dem La Plaia (Passagierdampfer )
ab Bremerhaven : D . Gocha 17. 3. D. Sierra Ventana 31. 3. D . Madrid
7. 4. Nach Mtttelbrasltten (Frachtd .) ab Bremen ; MS . Erfurt 22 . 3.
D . Aegina 26 . 3. Nach dem La Plata (Frachtd .) ab Bremen ; D . Turpin
22 . 3. D . Germar 12 . 4. Nach Rordbrastlten : D . Abana ab Hamburg
15. 4. Nach vüb ^ lmertka ( Westküste ) durch den Panamakanal ad Bremen :
D . Götttngen 29 . 3. D. Targis 19. 4 ., durch die Magellan -Strab « D . Aachen
1 . 4. D . Ludwtgshafen 29 . 4. Rach Westküste , Zentral « und Mittelam «rtla
und M« riko ; D . Wttell ab Bremen 19 . 4. Fruchlscchrt Canar . Inseln ab
Bremen : D . Arucas 29. 3. D . Oratava 12. 4 . Nach Ostasten: D . Er¬
langen ab Bremen 22. 3., ab Hamburg 26. 3. D . Aller ab Bremen 29. 3..
ab Hamburg 2 . 4 . D . Alster ab Bremen 5. 4 ., ab Hamburg 9. 4. D.
Eoblenz ab Bremen 12 . 4., ab Hamburg 16. 4 . Nach Australien : D . Neckar
ab Hamburg 13. 3. , ab Bremen 21. 3. D . Mosel ab Hamburg 12. 4 .. ab
Bremen 14. 4. Nach der Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im Monat .
Nach Finnland ab Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupthüsen . Nach
Reval ab Bremen : Abfahrten all« 8—10 Tag «. Rach Leningrad ad Bre -
men ; je nach Bedarf . Nach England ah Bremen —London 8—4 Abfahrten
in der Woche . Bremen »—Hüll 2 Abfahrten in der Woche . Bremen —
MiddleSborough —Newcastle 10tSg. Bremen —Hamburg —Frankreich . Abf.
Montag » von Bremen , Freitags von Hamburg . Afrika-Linien : Haupt¬
linie nach Düd-Afrika : D . Nbena ab Hamburg 22 . 3. Hauptlini « nach
Ostafrika : D . Tanganjika ab Hamburg 22. 3. GefeNfchaftSreifen :
2. Orientfahrt : D . Lützow ad Venedig 9. 4. Mittelmeerfahrl : D . Llltzow
ad Genua 24. 5. 1 . Nordkadfahvt D. Lützow ad Bremerhaven 3. 7. Po .
larfahrt : D . Sierra Cordoda ab Bremerhaven 12. 7. 2. Nordkapfahrt :
D . Llltzow ad Bremerhaven 22 . 7 . 3. Nordkapfahrt ; D . Sierra Cordoba
ab Bremerhaven 8. 8.

Nus der Stadt Ourlach
Auf zur Reichsbanner -Kundgebun ,

Sin Verbrechen au der Deutsche» Republik » ar vor 10 Jahren
der Kapp - Putsch . Das politisch« Abenteuer einer Schar volks¬
feindlicher »nb beimtückischer Landsknecht« wurde dnrch di« ein¬
mütige Abwehr Le« republikanische » Arbeiter, Angestellten »nd
Beamten, waren «» nun Zentrumsleute, Demokraten oder Sozial »
demolraten, zu Nichte gemacht. Blutvergießen, «euer Brudermord
wurde verhindert dnrch da» einmütige «nd machtvolle Zusammen¬
halten aller Republikaner. Eingedenk dieser Tatsachen wolle« mir
in machtvoller Knndgebnng de» Tages gedenke«, au de« da» Volk
gezeigt bat , was es zuwege bringt , wenn es »ufammenhält . Ge¬
denke« wir auch alle« jenen Tapfere», die mltgeholf«» habe», de»
Sieg des Bolle » — den Sieg der Republik z« erringen.

Republikaner — Männer » nd Frauen ! Di« Kund¬
gebung muh machtvoll wrrden . So liegt nnr an euch .

Sport
Um di« GülBeutsch« Meisterschaft

Der jüddeutslh« Verband tzeS Arbeittr -Turn - und SportbuudeS ist
Mitten in den Rundenspielcn »n Ermittlung der verdandSmetsterschaft .
Der Metstrr unseres « reifes (vaden ^pfalz «nd Saar ) HagSfelb trögt
am kommenden Sonntag , den 16. Mörz , nachmittag» 8 Uhr» fein dritte »
Spiel aus . Al» Gegner kommt Münch,n . Oft , der Meister de» 19 .
Kreises in Betracht . HagSfelb hat bi» ietzt ein Spiel verloren und eine»
Unentschieden gespielt. SS wür« also angedracht, daß «» am Sonntag
g,Winnen würde . 2lder München braucht auch Sieg «. SS hat wohl » I»
jetzt nur «in Spiel auSg«tragen , diese » aber verloren . Am besten steht
Nürnberg «nd Bückingen, bet zwei Spielen haben st« je beet Punkte . Die
bang« Frag « taucht auf , wie wird stch HagSfelb am Sonntag halten gegen
München. München ist al » Gescnnttnannfchaft sehr gut , deshalb brauchen
wir aber nicht schwarz zu sehen, HagSseld verfügt ebensallS über gute
Krüft« , nur müßte ein« Umstellung in der Mannschaft vorgenommen wer¬
den . Beide Mannschaften stnd in technischer Beziehung ziemlich gleich¬
wertig und dürft « dteserhalb ein tnteresfanteS Spiel geben.

Die Mannschaften treten stch tn solender Ausstellung gegenüber :
München - Ost : Sietz

Prugger Schreiner
Lakner Gründl Sögmüller

Hölz Riedmeier MarNSdorser Arnold Huber
Will Kästner Zink Speck Beideck

Wurm « . Lang A. Lang
Pallmer Ehrmann

HagSseld : Feie»
Der Besuch dieses Spiele » ist nur zu empfehlen. SS wirb «in ganz

interessante» Spiel erwartet . 2lll« Zuschaudr kommen auf Ihre Rechnung.
Di « Parole lautet am 16. Mürz : Aus nach HagSseld «um PYIrl der « r»
belterfußdaller .

ASt Aom 'QeMcMttaat'*
Zum Tode verurteilt

DZ . Hall (Württemberg ) . Das hiesige Schwurgericht bat den 25
Jahre alten Dienstknecht Theodor Levvkes in Hütten wegen Er¬
mordung und Beraubung der 22 Jahre alten Frida Schick von
Hütten zum Tode verurteilt . Leppkes, der von Hildigkeim gebürtig
ist, sollte am 24. November v. I . eine Feuerwehrstrase von 1 .05 Ji
bezahlen, besah aber das Geld nicht. Als er auf die Frida Schick
traf , warf er sich auf das Mädchen und erwürgte es. Dann schleppte
er das tote Mädchen, in dem er die Geldtasche mit 25 RM . nahm ,
in den Wald und nahm an ihm noch unsittliche Handlungen vor.

Vereinsanzeiger
*
Ä "Ä rüsr

9cTgaflftraaMmric«B stade» »vier Mifcv Itsbrtt I« der feget keineLasstehm,. oder «mton, nm
feklemneitenmel*

Karlsruhe ,
Freie Turnerschaft , Abteilung Oststadt. Freitag abend 8 Uhr Ver¬

sammlung im Lokal „Markgräfler Hof". Des Kreisfestes wesen
bitten wir insbesondere unsere älteren Mitglieder , zu dieser Ver¬
sammlung zahlreich zu erscheinen . 2339

Arbeiter -Svortkartell Karlsruhe . Montag , 17 . März , abends um
8 llhr im „Volkshaus " Vollversammlung . Das Erscheinen aller
Delegierten wird erwartet . 2351

Rintheim . Solidarität . Freitag , 14 . März , abends 8 Uhr , im
Lokal zum Hirsch Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen
erwartet . £45 Der Abteilungsleiter .
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Räumungs-Ausverkauf!
wegen Geschäfts - Verlegung .
Mein Lager Ist gut sortiert in :
Straßen - , Gesellschafts - u . Sport -Anzügen
Sport - und Arbeitshosen - Berufskleidung
Herrenwäsche - Trikotagen
Damenmäntel - Kleider - Kostüme - Röcke
Blusen - Westen - Pullover - Strümpfe
Leib - und Bettwäsche
Mein Lager muß bis 25 . März geräumt sein und gewähre
ich deshalb

10—30°|<> Rabatt I
HeinrichNagel/Durlach

Schloßslraße 3 » Telephon 239

KAMMER
LICHTSPIELE
Kaiserstr .168 Tel . 3053

Der große
Erfolg !

Das Ereignis der
Saison !

ln Deutschland verboten ,
jetzt freigegeben !

The PILGRIM
Hierzu :

2 Akte Chaplins FEINE LEUTE .
Das neuerschlossene Winterparadies .
Die Ufawoche . 2354

G»ieh »Hi«telle (su brtefl . iotnj .) Bnmuitentr. 3! , 3ld .II 1
SprasDEtundinjeden Montag u.Freitag im„Kaffee
Nowack ". jeden Mittwoch „Untei den Linden '
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . I -T >Uhl

Eingetroffen
ln SPezlal - KlschWaggon » :

Diese Woche besond , preiswert 1

HRHLiav
in Hochprima Qualität

im ganz .
Kisch

Pfund 'S)30N?" 33
ScheXWe or
ohne Stopf . . . Pfund W -vj

StoWtze or
frisch gewässert . Pfund OJlf ^ '

Kablim-Filet Rn
blütenweiß . . Pfund UV "

Frische EWSlkiinge
Lachsheringe

und Lachsherings -Rlel
ViWMHmnge _
in Remoulade und 1 ^
Mayonnaise ' /rLtr .-Tos li

Heringssalai or
V« Pfund

Geleehenvge on
Portion mU 14

2 5 .In unserem
fji *cfr- Sfiei iaQqe*c&aQt

holl. Schellfische und Kablian
Schollen, Rolzungen, Zander
Angelschellfische Pfund so ^
Grüneheringe Pfund20^
Pfahl -Muscheln Pfund20^

Große Auswahl in
Räucherfischen , Marinaden
Feinmarinaden , Geflügel

nankudi
5 % Banatt I

Täglich 8 unr

manlachiTräneni
Samstag letzte

Uopsteiiune

uerkauts-HSuschen
z. bett . ob . zu vermiet .
Angeb. uni . Nr . 2349 an
das Bolksfreundbüro .

doeb Sabol -Soezlal -Shamooon fflr blondes o. dunkles Hau.
mit Haargtanzpu| . IPak . f. 2 Wasch . 30 i Beachten Sie uns. Wettbewerb .

ACHTUNG ! I ER 1!

Vadisches
Landestheater
Donnerstag , 13. März

»v 18
(Donnerstagmiete »
Th -^ iem. 351—400

und 501—600

Zngeborg
Komödie von Götz

Regle : Tr . Landgrebe
Mitwirkende : Qnaiser .
Ziegler , Brand Kloeble.

Müller
Anfang lS»/r Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70- 6.00,# )

- 40«

Fr . 14. 3. Das Kätchen
von Heilbronn . Sa . 15
3. Die Affäre Drehsus .
So ., 16. 3. Aida . Im
Konzerthaus r Keine
Vorstellung . Mo . 17 . 3
Kolonne Hund.

VOLKSBÜHNE
Elan abholen!
Bon gut fundierter

Genvffenschaftgeg .beste
Sicherheit

8 -10000 HM.
auf ein Jahr zn leihen
ges. Gefi. Ang. u. Nr . 746
an d. Volkssrenndbüro

Mcht. Vertreter
zum Besuch v. Priv .

allerorts gesucht .
Sehr lohnende ,

doruehm .Sache .Edt .
vergebe auch Be¬
zirksvertretung .

Off . uut . Nr . 2264
an d . Volk?sreuudb.

HochzeitS -Gehrock - An
zug, fast neu, In Stoff .
Maßarb .,45^1,Cutaway
Aozng , fchw. Mareugo
m.fein,geftreist.Hose,wie
nen,Maßarb .,453» , betd.
ichlanke od . mittl . Flg .
Dorkstr. 37, Part . link».

rrozeß
gegenKruoDu .myssen

auf Grund der Broschüre von
OTTO LEHMANNRUSSBUELDT

me hluflge internationale
der oostüngsinduslrie
Das Proletariat verfolgt mit Spannung
dieEntlarvungderGescbäftspraktiken
des Rüstungskapitalismus . Lehmann -
Rußbüldts Broschüre ist bet uns zu
haben

Preis RMi 1 . —

UolKsfreund-Buchhandlung
Karlsruhe . VValdstraüe 28 Fernruf 7020 und 7021

'
- S ^ g ^ Webu ^

Kleiche

»
°ffe . He

” '“
lohuenl ”«-

B „ , /
UDi ^ gt

— 1 * 11 - - c

D

L .DC

Sonntag , den 16. März, 11 '/z Uhr

Gedächtnis - Feier
im großen Saale der Festhalle

Mitwirkende
Badischen

Franz Philipp , Direktor der
Hochschule sur Musik; Orchester

des Badischen LandeStbeaicrs , Leitung
ueralmusikdirektor Joses Strip» ; Männer »
gesängverein Liederhalle, Leitung Studien¬
rat Hugo Rahner ; Ansprache Dr . phii . Fr .
Droop , Mannheim 2346

1 Orchester: Symphonie in 8 -Moll (Unvollendete) . . . . Franz Schubert
Allegro moderato — Andante con moto

2 . Orgel : Vorspiel und Fuge in 0 -Moll . . . . . . . . . Anton Bruckner
Ergänzt und bearbeitet von Franz Philipp

3. Männerchor und Orgel : a ) Gebet, b ) Anno domlni 1917 Ctrl». Lendvai
4 . Ansprache : Dr . Phil . Fritz Droop , Mannheim
6. Männerchor ! Ich halt ' einen Kameraden . Friedrich Silcher
6. Orchester: Trauermarsch ou8 der 3. Symphonie (Eroica )

Ludwig van Beethoven

Wir laden die gesamte Bevölterung zur Teilnahme ein . Einzeleinla -
dungcn ergehen nicht . Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutung
be» Tages angcmeffener Kleidung zu erscheinen. Der Eintritt ist frei. Pro¬
gramme sind in der Festhalle sür 20 Pfennig erhältlich . Für Schwerkriegs¬
beschädigte und ältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen dis
Xl V* Uhr Plätze sreigehalten, wo auch Plätze für Bertreler der Behörden
sichergestellt sind . 9346

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes
Baden des Dolksbundes Deutsche Kriegsgräber -

* fürsorge

Armbanduhren
in Gold von M. 30 .-an
inSilDervonM . 15 .-an
mitGarantie emptiehlt
Ciir.FranHieHLea
Karlsruhe , Kaiserpass

Stiert Ensteizi
imiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiimiiiiiiiiiiii

Herd -, Nähmaschinen - und
Fahrrad - Geschäft , über 20
Jahre eingesührt , mit schönem
Laden n. Nebenränmen in gut .
Geschäftslage, krankheitshalb .
für 12100 Mark sofort zu
verkaufen . Anzahlg . 4000 Mk.

Eil » Angebote unter Nr . 2343 an das
BolkSirenndbüro

» »

□umErsinDDi

Pal aft -Lichtfpiele

• B heute der grolle ooppel -Spieipian I

nach dem bekannten Lied von Walter Kollo
Hauptdarsteller : Colette Brettel — Ernst Rackert

MtF5oMa &€mkZ .*ßucfi6e
Spannender Abenteuerfilm aus den schwarzen Bergen

In der Hauptrolle : Jeck Hoxie als Jack Borne
- Beginn der letzten Vorstellung abends 8V « Uhr —-

Zu verkaufen :
1 gebr Mandoline

18 M , 1 gebr . Herren
Fahrrad 25 A . 340

GrStzlnflen
Löwcnstraße 14, 2. St

Pyotv -Apparal
Rollfilm , 6x9 mit guter
Opitt zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mii
Preis unter L 225 an
das Bolkslreundbüro.

Wo kann für
200 MN.
per Monat ei« Wohnhaus
mit 3 bis 6 Zimmer in Karls¬
ruhe oder Umgebung bewohnt
werden m. Zinsvereinbarung ?

Offert, nnt . Nr 2344 an dBolkssrennvböro

S355

Mansardenwohnung
für kl . Fam . zu verm
Näh . ab 4 Uhr Wilhelm
straße 47,3. St . r . F230

Kinderl . Ehepaar fPolb
zeidcamter »suchtZwe !
zimmcrwohnung ans
1. April ob . l . Mat .Mietc
bis zn 66 A Weststabt.
Offerten unter Nr . 2341
an daSBolkSfrenndbüro

Si3itMtO ‘
ober 15. zu vermieten .
Seminarstr .S V I S -"

Suche bei älterem Herrn
Stelle i . Haushalt geg .
Taschengeld. Angebote
unter Nr . 2342 an da?

Bolksfreundbüro .

Jg Fran nimmt Wäsche
z. Waschen «. Bügeln
an bei bill. Berechnung.
Amalienstr.47, Stb .ll . r .

Gelegenheit !
Fabrikneue rr«oStricKmaschine

zu nur 220 mark
1 Jahr Garantie

Erfrag . Kalserstr .203
1 Treppe , Karlsruhe

StrnmpfiMSmaschlne
z« kaufe« gesucht

Offerten unter Nr . 2311
an d . BolkSfrennd büro

Einladung
Die diesjährige
Skier des Gedenktageskür un¬
sere SefaUenen - . Weltkrieges
findet am

Sonntag , den 1« . März 1980 .
vormittag » 11 Uhe,

int Saale des Hotel» . Löwen" unter !
Mitwirkung der Stadtkapelle vnd de» |
Sängerdereins statt .

Vortrag de» Herrn stud . phll .
G . Friedrich über :

Totenehrung
iu der Geschichte der Völker
Wir laden hiermit die Bevölkerung >
von Gernsbach zn diesem Weiheakt
ein. Die Anteilnahme an dem Bolks»
tranertag und damit de? Gedenkens
an unsere gefallenen Brüder bitten
wir durch reichliches Beflaggen der
Häuser ans Halbmast zu bekunden.
Die beiden vorderen Sitzreihen des
Löwenfaales sind für die Schwer»
kriegsbefchädigten und für Kriegs« |
Hinterbliebene freigehalten ,

« ernsbach . 8. Mär , 1930.

Bolkrbnnd
deutscher Kriegsgriiberfiirsorge

Ortsgruppenleitung : E. K a tz
StadtgemeindeGernsbach

Der Bürgermeister : Menge 8 |

AusverKaul
wegen Aufgabe des Ladens

in Beleuchtungskörpern
speifezimmer u.Herrenzimmer-Kronen
Ampeln aus Glas , Marmor , Seide, stehiampa*’
standerlampen , Facettgias -Laternen , Holz-
beiauchtungsKorpern . nacnttuch - Lamp8n.
Nlavierlampenlseidenlchirmen,orahtgeltel <eD

Koch- u. Heizapparaten
Bügeleilen , Kaffeemafchinen. KochtöpW1’ *
Kochplatten, Reue - Apparaten, Rauend
zehrern, Radio etc.
staublaugern. Tilchuentilatoren und darß>-
in großer Auswahl_ _
Um weitere Transportkosten *u vermeiden ,
währen wir auf alle vorgenannten Artikel ei

Sonflepnacniaj
Es ist . bestimmt IBP IfOPtBll . wenn Sie ^
besuchen und Ihren Bedarf in obigen Geß g
ständen jetzt eindecken

RhelneleKträ
Technisches Bliro Karisrnj
KaiserstraRe 14 c Tel . 465o / 0
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